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Berlin, vom 18. Septbr. — Se. Majeftät der 
König haben den General⸗Majors v. Sack, Comman⸗ 
deur der Aten Landwehr, v. Krafft, Commandeur 
der Aten Kavallerie“, und Grafen von der Groͤden, 
Commwandeur der Zten KavalleriesBrigade, den Rothen 
Adlerorden 2ter Klaſſe mit Eichenlaud; dem Generals 
Lieutenant a. D., v. Hinrichs, den Rothen Adlerorden 


ter Klaſſe ohne Eichenlaub; dem Oderſten Grafen zu 


MuünſterMeinhoͤvel, Commandeur des Sten Du 
ſaren Regiments, den Rothen Adlerorden Zter Klaſſe mit 
der Schleife; dem GenerakMajor v. Diericke, Com⸗ 
mandeur der Ateen Infanterie Brigade, dem Oberfien 
v. Lukowitz, Commandeur des 2ten Infanterie -Regi⸗ 
ments, dem General⸗Arzt des Lten Armee Corps, Dr. 
Wafferfupr, die Schleife zum Rothen Adlerorden 
Ster Klaſſe; den Oberſten: v. Zaſtrow, Commandeur 


des 21ſten, v. Schachtmeyer, Commandeur des ten, 


v. Kaweczynski, Commandeur des 14ten Infanterie , 
Grafen v. Kayſerling, Lommandeur des Zten Dra 
goner⸗Regiments, den Gberſt Lieutenants: v. Pritzel⸗ 
witz, Commandeur des 4ten Uhlanen Regiments, und 


v. Roder, Chef vom Generalſtabe des ten Armee⸗ 


Corps, dem Major v. Stuͤlpnagel, Commandeur des 
Eten Kuͤraſſier⸗Regiments, und dem Intendanten bes 
Aten Armee Corps, Laudien, den Rothen Adlerorden 
Ater Klaſſer zu verleihen geruht. - 
Höre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 
Erbgroßherzogin von Mecklenburg⸗Schwerin find 
von Ludwigsluſt und 5 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm Adalbert 
von Schloß Fiſchbach in Schleſien hier eingetroffen. 
Geſteen Morgen hat der Preußiſche Staat durch den 
Tod eines feiner ausgezeichneteſten Männer, des Koͤnigl. 


. 


— 


Preußiſchen Staats⸗Miniſters des Innern, Freiherrn 
v. Schuckmann, einen neuen Verluſt erlitten. Der 
Verſtorbene war 1754 geboren, hatte feine Laufbahn 
als Kammergerichts⸗Rath in Breslau begonnen, war 
fpäter Ober⸗Präſident der Fraͤnkiſchen Fuͤrſtenthuͤmer ge 
worden und wurde in dieſer Stellung als Geiſel nach 
Frankreich abgeführt. Durch den Großberzog von Ba⸗ 
den erlangte er ſeine Freiheit und lebte dann auf ſeinem 
Gute, bis er 1810 wieder in Dienſt trat. Seine Ver⸗ 
dienſte um die Verwaltung gewannen und erhlelten ihm 
bis zum letzten Augenblick die Gunſt ſeines Monarchen 
und die Achtung und Verehrung ſeiner Untergebenen 
und Zeitgenoſſen. f - 


Die diesjährigen Herbit-Mandvers bei Berlin finden 
an den Tagen des 20., 22., 23. und 24. September 
ſtatt. Außer den in der Hauptſtadt ſtehenden Truppen 
des Garde -Corps nehmen an denſelben die Potsdamer 
Garniſon, die 7te Diviſion und das te Kuͤraſſtes⸗ 
Regiment (genannt Kaiſer von Rußland) Theil. Nach⸗ 
dem dieſe Truppen heute in und dei Berlin eingeruͤckt, 
die drei fremden Kavallerie - Regimenter (das te and 
7te Küraffiers und das lte Hufaren, Regiment) aber 
ein bei Charlottenburg aufgeſchlagenes Lager bezogen, iſt 


morgen Ruhetag und übermorgen große Parade, worauf 


am 20ſten die Uebungen mit einem Corps Mandvee 
beginnen. R 2 ge 


Koblenz, vom 12. September. — Se. Excellenz 
der Wirkl. Geh. Staats, und Juſtizminiſter Muͤhler 
iſt am Sten d. hier angekommen. — Auch in der Rhein⸗ 
provinz waren in dem Monate Auguſt Waͤrme und 
Trockenheit der vorherrſchende Charakter der Witterung; 
der Regen, welcher, mit Sonnenſchein wechſelnd, in den 
letzten Tagen eintrat, hat die Beſorgniß vor einer beſonders 


den Kartoffeln nachtheiligen Duͤrre beſeitigt und war 


1 
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um fo erwuͤnſchter, als auch die Trauben deſſelben ber 
durften. Wenn dieſe fruchtbare Witterung noch bis 
zum Ende des Monats September anhält, fo wird die, 
ſes Jahr für die Wein⸗Producenten ein Jahr des Se— 
gens werden. Die Hafer-Ernte liefert die erfreulichſten 
Reſultate; auch der zweite Schnitt des Heues iſt ber 
friedigend. — Wir hören von Deidesheim an der Haardt, 
daß die fruheren ſchweren Gewitter die Weinſtoͤcke fo 
zerſchlagen haben, daß ſtatt 1500 Stuͤck Wein, die in 
ahnlichen Jahren in der Regel in der Gemeinde per 
wonnen werden, kaum 100 Stuͤck zu erwarten ſtehen. 
Doppelt traurig in einem Jahre, wo der Wein fo vor: 
züglich werden wird! Die ganze Moſel entlang ſteht 
der Weinſtock ſo ſchoͤn, und die Hoffnungen ſind ſo er⸗ 
freulich, als dies nur immer ſeyn kann. Die Trauben 
ſind uͤberall im Weine. Wenn wir die fortwaͤhrende 
günſtige Witterung behalten, ſo duͤrfen wir auf eine 
Qualität rechnen, die dem Kometenwein von 1811 um 
nichts nachſtehen wird. Die Quantitat duͤrfte jedoch 
leicht ein Drittel geringer, als im verfloſſenen Jahre 
ausfallen. Wären die Ausſichten zum Abſatz fo gut, 
wie in fruͤheren Jahren, ſo koͤnnte der Winzer, deſſen 
Exiſtenz durch fo unzaͤhlige Zufaͤlle bedingt iſt, einen 
Lohn für feine Arbeit finden. Allein der Zollverband, 
ſo guͤnſtig er auch auf das Allgemeine wirkt, hat durch 
die Coneurrenz der Baierſchen Weine die Preife zu fehr 
gedruckt, und den Abſatz ungemein erſchwert. Fuͤr 
2 Sgr. trinkt man an der Moſel ein Quart vorjähri⸗ 
gen Weins, der nicht zu den ſchlechteſten gehört. 
Duͤſſeldorf, vom 14. September. — Aus unfere: 
Mitte ſind auch zwei Gelehrte zu der neuen katholiſchen 
Univerfität in Belgien berufen worden, der Dr. Bin⸗ 
terim, Pfarrer in Bilk, und Dr. Joan. Moͤller. Der 
Erſte ſoll den anſehnlichen Ruf abgelehnt haben; der 
Andere tritt aber als Profeſſor der Geſchichte des Mit⸗ 
telalters ein. Erſterer hat auch ein ſehr ſchmeichelhaf— 
tes Schreiben von Sr. Heiligkeit Papſt Gregor XVI. 
wegen der juͤngſt herausgegebenen lateiniſchen Schrift: 
Quaestio retractata etc. erhalten. 


Defterreid. 

Wien, vom 16. September. — Der Defterret 
chiſche Beobachter enthält uͤber den furchtba-en 
Brand, welcher die landesfuͤrſtl. Stadt Wiener Neuſtadt 
am Sten d. M. in Schutt und Aſche legte, folgenden 
nähern Bericht: „Die Feuersbrunſt brach am gedach⸗ 
ten Tage um 1 Uhr Nachmittags bei ber ſogenannten 
Weltkugel, in jenen Scheunen aus, die an der Straße 
von Neukirchen nach Neuſtadt gelegen ſind. Da die 
Scheunen, 400 an der Zahl, eben mit den Extraͤgniſſen 
der Ernte angefüllt waren, und überdies noch zwiſchen 
ihnen und der Stadt bedeuteude Brenn⸗ und Bauholz⸗ 
BVorcäthe aufgehäuft lagen, fo entwickelte ſich in weni⸗ 
gen Minuten eine ungeheure Feuermaſſe, deren Stroͤ⸗ 
mung, von einem heftigen Sturme aus Südoft gegen 
die Stadt getrieben, mit Blitzesſchnelle ſich über fie ers 
geß, und binnen einer einzigen Stunde, die 
Dachungen faſt aller Haͤuſer ergriff und zerſtoͤrte, Im 


Innern der Haͤuſer wuͤtheten die Flammen mit einer 
allen angewandten Hülfsmitteln fo gänzlich trotzbietenden 
Gewalt bis 3 Uhr Morgens fort, daß ſelbſt Kellerge⸗ 
woͤlbe und Magazine, welche letztere, da Wiener, Neuftads 
eine Zolllegitätte beſitzt, mit großen Wollvorräthen ans 
gefüllt waren, bis auf den nackten Grund ausgebrannt 
ſind, und Geld und wenige Effekten ausgenommen, vom 
Habe und Gut der Burger durchaus nichts gerettet wer⸗ 
den konnte. Seihſt am dritten Tage nach dem Ent⸗ 
ſtehen der Feuersbrunſt hatte das Innere mehrerer Haͤu⸗ 
fer nicht ausgebrannt, daher die Feuerſpritzen aller Orten 
noch in Thaͤtigkeit waren. Wenn die lebhafteſte Ein⸗ 
bildungsk:aft mit den grellſten Farben das Bild der 
Blandzerſtoͤrung im Innern der Haͤuſer ſich erſchaffen 
wollte, ſo wuͤrde ſie kaum zur Haͤlfte erreichen, was der 
Anblick der Wirklichkeit dardietet. Von 499 Wohnge⸗ 
baͤuden der inneren eingefriedeten Stadt find, neoſt 
5 kleineren Haͤuſern, bloß noch verſchont geblieben: die 
K. K. Militat „Akademie, das ſtaͤdtiſche Geſangenbaus, 
die beiden Militair-Kaſernen, die Zucker » Raffinerie, 
mit Ausnahme des niedergebrannten Wohngebaudes; 
die Pfatrkirche, von welcher jedoch Thurm und 
Glockenſtuhl verbrannt und die Glocken herabgeſtüͤrzt 
find; das KEiftercienferftife Meukloſter, dem aber das 
Kirchendach abgebrannt iſt, und die Glocken geſchmolzen 
und herabgefallen find. In der Vorſtadt entgingen der 
Zerſtoͤrung ungefähr 5 bis 6 Haͤuſer, unter welchen ſich 
das K. K. Poſthaus und das Gaſthaus zum goldenen 
Brunnen befinden; letzteres jedoch in den Seitentheilen 
von dem Brande jtark beſchuͤdigt. Die Summe der in 
der Stadt und Vorſtadt verbrannten Häuſer beläuft ſich 
auf die Anzahl von 500, die alle faſt im Innern ganz 
ausgebrannt find. Die alterthuͤmliche, in Oeſterreichs 
Staats- und Regentengeſchichte ehrwuͤrd ige Stadt 
Wiener Neuſtadt beſitzt groͤßtentheils ſehr alte und mor⸗ 
ſche Gebäude, die durch dieſen Brand fo beſchaͤdigt wor⸗ 
den find, daß fie beinahe alle muͤſſen niedergeriſſen wer⸗ 
den. Von dem, von den Flammen umringt geweſenen 
Nathhauſe brannte nur das zweite Stockwerk ab, und 
es gelang der thätigen Verwendung der Behörden, das 
Archiv, die wichtigſten Protokolle und Schriften, ſo wie 
die Waiſen- und Depoſitenkaſſen zu retten. — Bis jetzt 
ſchilderten wir bloß den Zuſtand der verbrannten Stadt, 
wo ſollen wir aber Worte hernehmen, um den hoͤchſt⸗ 
betrͤͤbten Zuſtand ihrer unglücklichen Einwohner datzus 
ſtellen. Von 10,000 zum Theil ſehr wohlhabenden 
Einwohnern, iſt das Beſitzthum von fünf Sechstheilen 
derſelben ein Raub der Flammen geworden. Dreißig 
Leichen wurden bis zum 10. September unter Schutt 
und Trümmern aufgefunden. Die elendiglich Umae⸗ 
kommenen find theils verbrannt, theils verſtuͤmmelt, theils 
in Rauch und Flamme eiſtickt. Die Stadt iſt größten 
theils von Menschen verlaſſen. Ihre ungluͤcklichen Ber 
wohner flohen davon, um nur das Leben zu retten. Theil 
lagern fie im Freien, theils ſuchen fie Obdach und Zw 
flucht in den umliegenden Ortſchaften und Fabriken. 
Die Wenigen, welchen man in den mit Schutt ange 
fülten Straßen, oder in den noch brennenden Haͤuſern 


+ 


begeanet, haben verbrannte Geſichter, oder Kopf, Arm, 
und Beinverletzungen. Weinende Mütter mit Kindern 
und Säuglingen jammern um den VBerluft ihrer Gatten, 
arbeitende Maͤnner vermiſſen trauernd Weib und Kind. 
Dort ſieht man die Verzweiflung in Klagen und Thraͤ⸗ 
nen ausbrechen, bier erſcheint ſie in Verſtummung und 
Lautloſigkeit. — Während ein Kind in der einen Straßen, 
ecke die Hand ausſtreckt, um Almoſen zu empfangen 
und mit Gleichgültigkeit ſagt: „mein Vater iſt verbru⸗ 
nen,“ jammert an der andern Ecke ein Waiſenmaͤdchen 
wegen des Verluſtes ihrer Mutter in herzzerreißenden 
Toͤnen. 

Nachſtehende hieſige HH. Banquiers haben zur Uns 
terſtuͤtzung der durch den Brand von Wiener Neuſtadt 
Verungluͤckten, folgende Beitraͤge dem Regierungs-Praͤ⸗ 


ſidium uͤbergeben, als: Conv⸗ M. 
Hr. Baron v. Arnſtein .. 2000 Fl. 
„Baron v. Eskeles 2000 

„Baton v. Geymuller & Comp. 4000 

5 S. M. v. Rothſchild . 4000 ⸗ 

N „Baron S. G. Sina 4000 + 
Das Großhandlungshaus Reyer ck Schlik 4000 + 


Zufammen 20000 Fl. 


Am 12. Sept. brach im Orte Hauskirchen, an der 
Brunner Straße, Feuer aus, welches dei den gegen⸗ 
wärtigen hoͤchſt unguͤnſtigen Witterungs⸗Verhaͤltniſſen in 


kurzer Zeit mit ſolcher Gewalt um ſich griff, daß es 


den ſchleunigſten und thätigen Huͤlfeleiſtungen erſt dann 
gelang, dem Brande Herr zu werden, nachdem leider 
ſchon ein ſehr großer Theil des Ortes, namlich 46 Häus 
ſer, in Schutt und Aſche verwandelt waren. 


Deutfhland. 


Dresden, vom 15. September. — Se. Koͤnigl. 
Hoheit der Großherzog von Sachſen-Weimar iſt geſtern 
Vormittag unter dem Namen eines Grafen v. Allſtädt, 
von hier nach Weimar abgereiſt; auch hat geſtern Mit⸗ 
tag Ihre Koͤntal. Hoheit die Prinzeſſin Auguſta, unter 
dem Namen einer Gräfin v. Plauen, eine Reiſe von 
bier nach Prag angetreten. 


Frankfurt a. M., vom 7. September. — Die 
Ankunft des Vundespräfidial; Gefandten, Grafen von 
Muͤnch⸗Bellinghauſen, die kurzlich deſtimmt auf den Iten 
d. M. angekündigt war, erlitt abermals einen kurzen 
Verſchub, da ſich feiner Abreiſe, wie man vernimmt, 
Hinderniſſe in Betreff der Form einzelner Wiener Bes 
ſchluͤſſe entgegengeſtellt haben, deren Erledigung baldigſt 
entgegen geſehen wird. Vor Ankunſt des Herrn Bun⸗ 
despräfidials Gefandter wird der ſchon oͤfters erwähnte 
Theil der Wiener Beſchluͤſſe nicht bekannt gemacht wer⸗ 
den, die Veroffentlichung duͤrfte aber, wie man vers 
ſichert, geſchehen, ſodald der Herr Bundespaͤſidiat⸗ 


Geſandte eingetroffen ſeyn wird. — Der Könial, Preuß. 


Bundestags Geſandte, Herr v. Nagler, hat Sr. Mai, 
dem Könige von Baiern in Aſchaffendurg feine: Auß⸗ 


EEE . — 1 


3615 


3 * “ Kar 
— 4 


wartung gemacht, und iſt mehrere Tage abweſend ge⸗ 
weſen. Wie man vernimmt, wird nun unſer Be⸗ 
vollmächtigter wegen des Anſchluſſes bald nach Berlin 
abgehen; eine gleiche, wiewohl ganz zufaͤllige Urſache, 
ſoll dem Fortgange der Zollanſchluß Unterhandlungen 


— 


mit Baden, Naſſau und Frankfurt entgegen geſtanden 


haben, aber bald gehoben ſeyn. (Allg. 
Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 12. September. — Br. 


Majeſtaͤt der Kaiſer hat den Grafen von Worontzow, 


General-Gouverneur fuͤr Neurußland wegen den von 
demſelben getroffenen weiſen Maßtegeln zur Verſorgung 
jener, in Folge der Mißernte leidenden Provinz mit Ge⸗ 
treide, in einem eigenhändig unterzeichneten Schreiben 
feinen Dank adgeſtattet. Auf Verwendung des Grafen 
iſt den Einwohnern Odeſſa's die in Folge der Mißernte 
ihnen bewilligte Erlaffung der Abgaben auf ein Jahr 
verlängert worden; ferner follen fie von 1837 bis 1841 
bloß die Haͤlfte der Abgaben zahlen. 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm von Preußen, 
Sohn Sr. Majeſtaͤt des Königs, iſt in der hieſigen 
Reſidenz angekommen. 

Der Ober- Befehlshaber der aktiven Armee, Generals 


Feldmarſchall Graf Paskewitſch von Erivan, Fuͤrſt von 


Warſchau, iſt von Königsberg: hier eingetroffen. 

Am 7ten d. M. hatte der hier angekommene Koͤnigl. 
Schwediſche außerordentliche Geſandte und bevollmaͤch⸗ 
tigte Miniſter bei Sr. Majeftät dem Könige der Fran⸗ 
zoſen, Graf von Loͤwenhielm, die Ehre, Sr. Majeftär 
dem Kaiſer im Palaſt auf der Inſel Jelagin vorgeſtellt 
zu werden. 


Der General der Infanterie, General⸗Adjurant, Fuͤrſt 


von Lieven, iſt durch einen Kaiſerlichen Ukas zum Mit⸗ 
gliede des Reichs⸗Rathes ernannt worden. 


Pe 


Warſchau, vom 14. September. — Am Alexander⸗ 
Newski⸗Tage, dem Tage der Enthüllung der Alexander 
Saule in St. Petersburg und dem Namenstage Sr. 
Kaiſerl. Hoheit des Großfurſten Thronfolgers, fand ein 


feierlicher Gottesdienſt in der Metropolitan -Kirche des 


heiligen Johannes in Gegenwart des General; Adjutan⸗ 
ten, General Lieutenants Ruͤdiger, aller jekt in der 
Hauptſtadt befindlichen Mitglieder des Adminiſtrations⸗ 
Rathes, vieler Generale, der Beamten aller Behoͤrden, 
vieler Burger und Einwohner Warſchau's ſtatt. Der 
Biſchof von Plock las die Meſſe. Später wurde von 


dem General Rüdiger eine große militairiſche Parade 


abgehalten. In dem großen Theater war Abends freies 
Schauſpiel. Die Stadt war auf das Glänzend ſte er 


leuchtet. f 7 


Der Schwäb, Merkur berichtet von der Polni⸗ 
ſchen Grenze vom Z. September: Eine Anzahl der 
jenigen Tuchtabrikanten, melde vor dem legten Ruffß ande 


N 
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zu Conſtantin und an anderen Orten des Königreich 


Polen ihr "Gewerbe mit großem Schwunge betrieben, 


ſeitdem aber durch den Drang der Umſtaͤnde genoͤthigt 
wurden, ihre Induſttie nach den Rußland einverleibten 
Provinzen, namentlich nach Grodno und Byaliſtbk ) zu 
verpflanzen, hat hier ebenfalls nicht ihte Rechnung eige⸗ 
funden. Ein Theil derſelben if ſchon nach feinen fruͤ⸗ 
heren Wohnſitzen zuruͤckgekehrt, Andere aber find in das 
innere Rußland gezogen, ohne daß man jedoch bisher 
vernommen, es habe ſich ihre traurige Lage weſentlich 
verbeſſett. — Nachrichten aus Warſchau zufolge hofft 
man, daß die Bedingungen, unter welchen den ausge 
wanderten Polen die Ruͤckkehr in das Vaterland geſtat⸗ 
tet werd, gemildert werden dürften. In dieſer Hoff⸗ 
nung beſtärkt die Thatſache, daß ſich in der Hauptſtadt 
ſelbſt viele Individuen aufhalten, die nicht minder als 
der bei Weitem größere Theil der Ausgewanderten, bei 
dem unſeligen Aufſtande compromittirt find, gleichwohl 
ſeither in keinerlei Weiſe beunruhigt wurden. Die Ruf; 
ſiſche Regierung namlich ſcheint den Grundſatz, wenn 
auch nicht ausgeſprochen, fo doch thatfächlich angenom⸗ 
men zu haben, nur diejenigen Polen, welche bei der 
Schilderhebung vom 29. November oder bei den Scer 
nen vom 15. Auguſt unmittelbar betheilſgt waren, die 
Schwere ihres ſtrafenden Armes empfinden, gegen alle 
ubrigen dagegen, welche Rolle fie auch im Verlaufe des 
Aufftandes geſpielt haben, ſtillſchweigende Nachſicht wal⸗ 
ten zu laſſen. 8 5 { an 
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Paris, vom 11. September. — Der Moniteur 
publieitt einen vom 10. September datitten Bericht 
des Kriegsminiſters, Marſchall Gérard, an den Koͤnig, 
das Avancement in der Armee betreffend. In dieſem 
“Bericht wird Preußen als das Muſterland in milttairi⸗ 
ſchen Einrichtungen eitirt. Der finanzielle Punkt wird 
ausfuhrlich erörtert, Die für 1834 bewilligten Kredite 
werben nicht uͤberſtiegen; mit 239 Millionen fol 1835 
eine Armee von 360,000 (im zweiten Semeſter 309,000) 


Mann und 60,000 (57,000) Pferden echalten werden, 


Heute wurde den Perſonen, die ſich nach dem Der 
ſinden des Marſchalls Gérard erkundigten, folgendes 
Bulletin zugeſtellt: „Der Marſchall hat eine ſehr ſchlechte 
Nacht gehabt; die Gicht iſt heute aus den Knieen in 
die Schenkel geſtiegen. Seit acht Tagen huͤtet der 
Marſchall das Bett. Die furchtbaren Schmerzen, die 
er erduldet, haben ihn ſehr geſchwaͤcht; dennoch fährt 
et fott, Befehle zu geben, und Ausfertigungen zu unter⸗ 
zeichnen.“ 


Herr 


begleiten wird. f . 
Es geht aufs neue das Gerücht, daß der Oberſt, dieu⸗ 


tenants-Grad bei der Armee gaͤnzlich abgeſchaft werden 


wurde. 5 ; 
Das bei St. Omer aufgeſchlagene Lager zaͤhle 10,492 
Mann. Die Marndvers werden in dortiger Gegend 


binnen kurzem beginnen, 1 


Nummer enthaͤlt: „Da die Polniſchen 
ten mit Verwunderung ſehen, 


Beſtimmung derſelben, 


Zuſtand des Marſchalls Gérard 


Thlers iſt heute nach Compiegne abgereist, von 
wo aus er den König auf der Reife nach feinen Schloͤſſern 


Pforte zu Frankteich⸗ 


5 e iſt de 8 Ueberſetzung eines Do⸗ 
umentes, welches das hier in Polniſcher Sprache er— 
ſcheinende Flugblatt Nowa Polska in 75 he 
N 
daß der ft Adam 
CTzartoryski es ſich herausnimmt, in den 5 
der Emigration, zum Nachtheil der Integritaͤt und der 
Schritte zu thun; und da fle 
bedenken, daß die Unbekauntſchaft mit den Gefuͤhlen, 
welche das bei der Revolution und Emigration beobach- 
tete Verfahren dieſes Mannes bei ſeinen Landsleuten 
erregt hat, die Freunde der Sache des Polniſchen Vol 
kes zu den größten Irrthuͤmern verleiten kann, fo hal⸗ 
ten ſie es fuͤr ihre Pflicht, oͤffentlich auszuſprechen, daß 
diefer Adam Czartoryski nicht nur nicht ihe Vertrauen 
beſitzt, ſondern fuͤr einen Feind der Polniſchen Emigra⸗ 
tion gehalten wird. Bis zum 18. Auguſt unterzeichnet 
von 1639 Perſonen. Poitiers, den 19. Auguſt 1834. 
Für gleichlautende Abſchrift, der Präfidirende, A. Ody⸗ 
nezki. Als Seeretair, L. Guzki.“ f 

Aus Le Mans ſchreibt man unterm gien d.: „Die 
Poſt, welche Sonntag um 10 Uhr Morgens hier an⸗ 
gekommen iſt, war zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr in 
der Nähe von Durtal von 9 bewaffneten Männern ans 
gehalten worden. Sie fielen zuerſt den Pferden in die 
Zügel und drohten dem Poſtillon, ihn zu erſchießen, 
wenn er nicht augenblicklich ſtill hielte. Dann ließen 
fie die Pferde abſpannen, und durchſuchten den Wagen, 
wobei ſie den Reiſenden verſicherten, daß es auf ihr 
Eigenthum keigesweges abgeſehen ſey, ſondern daß man 
ſich nur des Geldes Heinrich V. bemaͤchtigen wolle. 
Nichtsdeſtoweniger raubten fie eine Summe von 27,400 
Fr., die von Kaufleuten aus Angers nach Paris ger 
ſandt wurden. u 

Paris, vom 12. September. — Der Geſundheits, 
hat ſich heute bedeu⸗ 
tend gebeſſert. ae 
Nach dem Inhalte, der geftern erwähnten Koͤnigl. 


Verordnung üder das Avancement bei der Armee, ſollen 


von dem Tage dieſer Verordnung, alſo vom 10. Sep⸗ 
tember ab, die erledigten Stellen eines Bataillons“ oder 
Escadrons Chefs, fo wie eines Majors, Hauptmanns, 
Rırtmeifters und Lieutenants zur einen Hälfte den zum 
Avancement berechtigten Offizieren im Regimente ſelbſt, 
zur anderen aber den Offizieren A la Suite zu Theil 
werden, bis dieſe letzteren ſaͤmmtlich einrangirt find, 
Privatbriefe aus London verſichern, daß Lord Broug⸗ 
hai ernſtlich entſchloſſen ſey, aus dem Kabinet zu treten. 
Der neue Türkifche Botschafter, Reſchid Ber, Effendt, 
iſt auf ſeiner Reiſe hierher in Straßburg eingetroffen. 
Der eigentliche Zweck ſeiner Sendung iſt noch nicht ‚ber 
kannt; man glaubt aber nicht, daß fie ſich auf Algier 
beziehe, indem der Framoſiſche Botſchafter in Konſtam⸗ 
tinopel ſchon vor 4 Monaten dem Diwan ausdrücklich 
zu verſtehen gegeben, daß an Herſtellung feiner Souve⸗ 
rainitat in jener Gegend nicht zu denken ſey. Man 
erblickt daher in jener Meijfion eine Annaherung der 


„ 


Er Sortee»Berbandiungen. Sitzung der Pro- 
ceres-Kammer vom 3 September. An der Tages, 
ordnung war die Diskuſſion des Geſetz Entwurfes in 
Betreff der Ausſchließung des Don Carlos und aller 
ſeiner Nachkommen vom Spaniſchen Thron. Herr 
Martinez de la Roſa nahm zuerſt das Wort, um die 
von der Regierung vorgeſchlagene Maßregel zu unter, 
ſtuͤtzen. Er ſuchte zu beweiſen, daß Don Carlos: bei 
Lebzeiten Ferdinands VII. beſtaͤndig gegen den König 
konſpirirt habe. Er wiederholte die Argumente, deren 
er ſich ſchon in der Einleitung zu dem in Rede ſtehen⸗ 
den Geſetz Entwurfe bedient hatte, und fügte die Erklaͤ⸗ 
rung hinzu, daß der Infant durch feine Anweſenheit 
in den inſurgirten Provinzen fein und der Seinigen 
Rechte auf den Thron gänzlich verwirkt habe. Der 
Miniſter rekapitulitte alle Theile der alten Geſchichte 
Spaniens, in welchen das Erhfolgerecht auf weibliche 
Nachkommen angewandt worden war, ſobald es an maͤnn— 
lichen Erben gefehlt halte, und war der Meinung, daß 
alle Abweichungen von dieſer allgemeinen Regel und 
von dem ſtrengen Rechte der Erbfolge nur durch eine 
gebieteriſche Nothwendiakeit, die ihren Grund in dem 
Wohle der Nation gehabt haͤtte, hervorgerufen worden. 
Zu den Veränderungen uͤdergehend, welche jenes allge⸗ 
meine Geſetz ſeit der Regierung des Hauſes Bourbon 
und ſeit der Aufhebung deſſelben durch die Cortes von 
1713 erlitten haͤtte, ſuchte er zu beweiſen, daß der 
Mangel an Oeffentlichkeit und Regelmaͤßigkeit in den 
Sitzungen der Cortes von 1713, die Zurücknahme jener 
Cortes- Verordnung im Jahre 1789, und die feierlichen 
Eide, welche das Land der gegenwärtigen Königin am 
20. Juni 1833 geleiſtet hätten, mehr als hinreichend 
wären, um den Ausſpruch der Cortes von 1713 unguͤl⸗ 
tig zu machen. — Der Herzog v Rivas bedauerte die 
harte Nothwendigkeit, daß man eine ſo ſtrenge Maßre⸗ 
gel gegen, einen Spaniſchen Peinzen und beſonders 
gegen ſeine unſchuldigen Sproͤßlinge ergreifen muͤſſe. 
Nur der Gedanke, daß das Wohl des Vaterlandes die 
Maßregel unumgaͤnglich nothwendig mache, koͤnne ihn 
vetanlaſſen, derſelben ſeine Stimme zu geben. Der 
Gtaf Toreno ſagte, daß der von der Regierung einge— 
chlagene Weg unter den gegenwärtigen Umſtänden der 
einzig mögliche ſey, indem die in Rede ſtehende Maß⸗ 
regel von der großen Mehtheit der Nation mit Ungeſtuͤm 
verlangt werde. — Herr Cane Manuel führte die Frage 
auf den Grundſatz der Volks, Souverainität zuruck. 
Urſprünglich, ſagte er, liege alle Gewalt im Volke, und 
wenn es auf ſein Recht, ſich ſelbſt ſeinen Souverain zu 
wählen, Verzicht leiſtete, ſo geſchaͤhe dies blos, um die 
mit einer Wahl verbundenen Uebel zu vermeiden. Von 
dem Augenblick an aber, wo das Erbiolgerecht mit eben 
ſo großen Uebeln verbunden, oder noch gefährlicher als 
eine Wahl ſey, traͤte die Marion wieder in die ganze 
Fulle ihres Rechts ein und ordne die Maßregeln an, 
die feine Wohlfahrt erheiſche. Nach einigen Aenderun— 
gen in den Worten des Entwurfes lautete der Beſchluß 
der Kammer folgendermaßen: „Die Kammer der 


n 
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Proceres des Königreichs hat den ihr von 


der Regierung Ihrer Majeftät der Königin 
vorgelegten Geſetz-Entwurf in Betreff des 


von dem In fanten Don Carlos Maria. Ffir 


doro von Bourbon beobachteten Betragens 
in Ueberlegung genommen, und erklärt, in 
Uebereinſtimmung mit der Anſicht der zur 
Prüfung des beſagten Entwurfes niederge— 
ſetzten Kommiffion, daß der beſagte Infant 
und alle ſeine Nachkommen von ihren Rech⸗ 


ten auf die Erbfolge des Spaniſchen Thro⸗ 


nes ausgeſchloſſen find.” — Der Marquis von 
Guadalcazar ſchlug noch folgenden Zuſatz⸗Artikel vor; 


„Die Kammer. e:tlärt gleichfalls, daß der Infant Don 


Carlos und alle ſeine Nachkommen von dem Rechte, 
nach Spanien zurückkehren zu dürfen, ausgeſchloſſen find.’ 
Dieſer Artikel wurde ebenfalls angenommen. 

Der Morning- Herald enthält folgendes Privat, 
ſchreiben aus Madrid vom 2. September: „Mein 


letzter Bericht hatte Sie darauf vorbereitet, daß geſtern 


in der Procuradoren Kammer ein Kampf zwiſchen den 
Miniftern und der Oppoſitjon ſtattfinden würde, Die 
Schlacht iſt geliefert, und das Min'ſterium durch 71 
Stimmen gegen 38 geſchlagen worden. In jedem andern 


* 


Lande wurde die Entlaſſung der Mintfter die unmittel- 


bare Folge einer ſo entſchiedenen Niederlage geweſen 


ſeyn; aber hier läßt ſich in der That nicht beurtheilen 
was jür ein Ende die Sache nehmen wird. Erfahrene 


Leute ſagen, daß die Miniſter nicht ausſcheiden, ſondern 
ſich bemühen werden, den Antrag auf „Erklarung der 


Volks- Rechte“ am weitern Fortgange zu hindern, und 
aus der Abweſenheit fo vieler Procuradoren aus Mar 
drid Vortheil zu ziehen, um zu behaupten, daß nicht 
die eigentliche Majorität der Kammer entſchieden habe, 
und daß ſie, um die wahre Meinung der Kammer ken⸗ 
nen zu lernen, warten muͤßten, bis alle Deputirte bei⸗ 
ſammen wären. (2) Auffallend war es, daß Torreno 


r 


heute dem Herrn Martinez de la Roſa bei der Der - 


batte nicht zu Huͤlfe kam, und man glaubt deshalb an 


einen heimlichen Anſchlag, wonach, wenn die gegenwaͤr⸗ 


tigen Miniſter geſtuͤrzt wurden, Torreno an die Spitze 
einer neuen Verwaltung treten ſolle. Was Moscoſo 
betrifft, fo thaß derſelbe ebenfalls nichts zu Gunſten ſei⸗ 
nes Kolleyen, und während der lebhaften und leiden 
ſchaftlichen Debatte ſaß er laͤchelnd, und ſtrich ſich im 
Gefühl feiner Wichtigkeit den großen Backen bart in die 
Hoͤhe. Seine Blicke uhd fein ganzes Weſen ſchienen 
zu ſagen, daß er es hoͤchſt unverſchaͤmt von der Kammer 
fände, in feiner Gegenwa £ von Freiheit der Preſſe und 
der Perſonen zu ſprechen. — Heute wurde die Procu⸗ 
zadoren Kammer ſchon ſehr zeitig eröffnen: Die oͤffent⸗ 


lichen und diplomatiſchen Tribunen waren uͤberfuͤlt. An 


der Tagesordnung war die Debatte der einzelnen Artis 
kel der mehrerwaͤhnten Petition. Herr Cabalero verlag 
den erſten Artieel, welcher folgendermaßen lautet: „Die 
perſoͤnliche Freiheit iſt deſchuͤtzt und geſichert; demnach 
kann kein Spanier gezwungen werden, etwas zu thun, 
was das Geſetz nicht befiehlt.“ Der Gtaf v. Torreno 
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fand die Abfaſſung dieſes Artikels fehlerhaft, und fchlug 
voe, denſelben in folgender Weiſe zu veraͤndern: „Das 
Geſetz wird in Zukunft die perſoͤnliche Freiheit beſchuͤtzen.“ 
Die Herren Gonzalez, Caballero, Lopez und Dias Gon⸗ 
zales unterſtuͤtzten die urſpruͤngliche Abfaſſung, die Hers 
ren Santa Fe, la Torra und Martinez de la Noſa 
ſprachen ſich dagegen fuͤr das Amendement aus. Bei 
der Abſtimmung ergaben ſich: 
fü den urſpruͤnglichen Artikel 52 Stimmen 
für das Torreno'ſche Amendement 52 . 
Dieſe Gleichheit der Stimmen ſetzte die Kammer in 
große Verlegenheit, da das Reglement nicht feſtgeſetzt 
bat, daß in ſolchen Fällen die Stimme des Praͤſiden⸗ 
ten entſcheiden ſoll. Endlich ſchlug Herr Martinez de 
la Roſa vor, daß die Abſtimmung morgen wiederholt 
werden ſolle; dem widerſetzten ſich aber die Herren Lopez 
und Las Navas. Here La Santa meinte, daß die Diss 
kuſſion von neuem zu eroͤffnen ſey, wie dies bei Ahnlis 
chen Fällen in den Cortes von 1812 üblich geweſen ſey. 
Dieſe Behauptung beſtritt Herr Moscoſo, welcher vers 
ſicherte, daß die Cortes von 1812 ſich nie in einem 
ſolchen Falle befunden haͤtten. Ein lautes Gelaͤchter 
brach in der Verſammlung aus, als Here La Santa 
mit den gedruckten Verhandlungen der alten Cortes in 
der Hand die Behauptung des Minifters widerlegte. 
Es fand nun eine verwirrte und ſtuͤrmiſche Dedatte über 
die Frage flat, wie dieſer Fall zu loͤſen ſey. Endlich 
forderte Herr Gonzales die 14 Mitglieder, welche die 
Bittſchrift unterzeichnet harten, auf, ſich zu verſammeln 
und ein Gegen- Amendement vorzuſchlagen. Dies ge⸗ 
ſchah ſogleich, und nach wenigen Augenblicken verlas 
Herr Gonzales das Gegen Amendement, welches folgen / 
dermaßen lautete: „Das Geſetz beſchuͤtzt und ſichert die 
perſoͤnliche Freiheit.“ Das Haus ſcheitt nunmehr zu 
einer neuen Abſtimmung, und von den nun noch an⸗ 
weſenden Mitgliedern erhielt 
das Gegen-Amendement 95 Stimmen 
das Torenoſche Amendement 2 i 


Major ität 93 Stimmen. 
Die Erdrterung der andern Artikel wurde auf morgen 
verſchoben. — Koͤnnen die Miniſter unter dieſen Um- 
ſtaͤnden am Ruder bleiben? — Zehn Uhr Abends. 
Dieſes Land und der Gang der parlamentariſchen Der 
batten wird mir immer unerklärliche. Ich habe meh⸗ 
tere Perfonen, ſowohl Miniſtertelle als Oppoſitions⸗ 
Mitglieder geſpochen, und ich finde, daß das, was ich 
für eine Niederlage hielt, als ein Sieg betrachtet wird; 
alle miniſteriebe Deputirte und ſogar einige Miniſter 
daben für das Gegen⸗Amendement geſtimmt, weil es 
doch etwas Anderes als der urſprüngliche Artilel war, 
und das Zuruͤcknehmen des urſpruͤnglichen Artikels wird 
als ein Zeichen der Schwaͤche von Seiten der Oppo⸗ 
ſition betrachtet. Man erzaͤhlt mir auch, daß Mos coſo 
und ſein Kollege heute einer gegen den andern geſtimmt 
haben, weil jeder der Meinung war, daß er den mini⸗ 
ſteriellen Vorſchlag unterſtuͤtze. — Die Finanz Kommiſſion 
hat ihren Bericht nach nicht abgeſtattet; wie verfchieden: 
\ 


aber auch die Meinungen der Mitglieder über andere 
Punkte ſeyn mögen, fo ſollen Fre doch uͤber die gaͤnzliche 
Anerkennung der Cortes, Anleihen ſaͤmmtlich uͤbereinſtim⸗ 
men. Meiner Anſicht nach wird Toreno's Plan ange 
nommen werden.“ 0 

Der National hat aus Madrid die Mittheilung 
erhalten, daß am Zten Abends die Meinungen in der 
Finanz Kommiffion auf folgende Weiſe getheilt geweſen 
feyen: Fünf Mitglieder härten ſich für die völlige Aner⸗ 
kennung der Cortes Anlehen, Kapital und ruͤckſtaͤndige 
Zinſen mit einbegriffen, und für die völlige Annulirung 
der Königlichen Anlehen erklärt. Vier Mitglieder das 
gegen wären für die Zuloſſung aller auswärtigen, ſowohl 
vor als nach 1823 abgeſchloſſenen Anlehen geweſen; 
doch ſollte die Zahlung der Zinſen bis zu dem Auzen⸗ 
blicke ſuspenditt bleiben, wo die Kammern über das 
allgemeine Budget und uͤber die Art und das Quotum 
der fuͤr die Zahlung der Dividenden zu verwendenden 
Huͤlfsquellen einen Beſchluß hatten faſſen können. Die 
Majorität habe aus den Herren Flores Eſtrada, Garcia 
Carrasco, Graf von Las Navas, Marquis von Monte⸗ 
virgen und Miralda, die Minoritaͤt aus den Herren 
Gargollo, Aguirre Solarte, Crespo de Tejaga und 
Marquis von Someruela beſtanden. a 

Nach einem Schreiben aus Madrid vom Zten d. 
war daſelbſt Herr Bourgoin, Agent des Herrn von 
Rothſchild, angekommen, um Herrn Toreno neue Vor, 
ſchlaͤge zu machen. Mehrere Truppen Abtheilungen was 
ren aus der Spaniſchen Hauptſtadt nach Navarra aufs 
gebrochen. 

An der Pariſer Boͤrſe ſprach man von Briefen aus Mar 
drid vom Aten d., wonach die Finanz⸗Kommiſſion vorſchlagen 
würde, ſich mit dem Anlehen erſt nach der Beſtimmung 
des Budgets zu beſchaͤftigen. Zwei große Banquiers, 
die lange Zeit uneinig waren, ſollen ſich vereint haben, 
um Spanien gemeinſchaftlich finanzielle Anerbietungen 
zu machen. . N 

In der Madrider Hofzeitung vom gten d. be 
findet ſich ein vom 28. Auguſt datirter Königk Befebl⸗ 
wonach das auf die Guter des Infanten Don Cas los 
gelegte Sequeſter aufgehoben und angeordnet wird, daß 
die Einkünfte jener Guter fortan in den, Öffentlichen 
Schatz fließen ſollen. 8 

Die Times enthalt nachſtehendes Privetſchreiben aus 
dem Hauptquartier des Generals Rodil zu Egui in 
Navarra vom 28. Auguſt: „Nach einem ermuͤdenden 
Marſche von 32 (Engliſchen) Meilen ſeit heut Morgen 
um 6 ithe erreichte die Abtheilung der Armer, unter 
dem unmittelbaren Commando Rodil's, um 10 Uhr 
Abends dieſes Dorf, welches 2 Meilen der Franzoͤſiſchen 
Grenze liegt. General Rodil hat Don Carlos 25 Tage 
lang von Mavarra nach Biscaya, von da nach Guipuz, 
coa und wieder zuruck nach Navarra verfolgt. Während 
dieſes beſtaͤndigen Marſchirens waren die T uppen der 
Königin immar drei Stunden von dem Prätendenten 
entfernt, ohne ihn erreichen zu koͤnnen, von ſolcher Art 
iſt die Gebirge, Natur dieſes Landes, und die Einwoh⸗ 
ner find feiner Sache ſo ſehr ergeben, daß er mit allen 
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unſeren Bewegungen bekannt gemacht wird, wahrend 
wir kaum jemals genaue Nachrichten über feine Opera: 
“tionen erhalten koͤnnen. So wird dieſer Buͤrgerkrieg 
unterhalten, und ſo lange der Operationsplan keine Aen⸗ 
derung erleidet, kann der Aufſtand unmoͤglich unterdrückt 
oder die Ruhe in dieſem ungluͤcklichen Lande wieder 
hergeſtellt werden. Es iſt unnuͤtz, die Karliſten mit 
regulairen Truppen in den Bergen zu verfolgen; der 
letzte Krieg auf der Halbinſel zeigt hinreichend, welchen 
Widerſtand eine kleine Anzahl bewaffneter Landleute 
einem regulairen Heere in einem ſolchen Lande zu 
leiſten vermag. Die Truppen der Koͤnigin befinden ſich 
jetzt in Navarra genau in derſelben Stellung, wie die 
Franzöſiſchen in jener Periode. Sie waren nur Herren 
des Bodens, auf dem fie ſtanden; fie konnten keine ger 
naue Nachrichten erhalten und Jedermann in dieſem 
Lande war ihr Feind. Jeder Engpaß wurde von den 
Eingebornen mit Hartnäckigkeit vertbeidigt; ſie griffen 
an, wo ſie es mit Vortheil thun konnten, und zogen 
ſtch zu zuck, wenn es ihrem Zwecke entſprach. Es war 
vergebens, ſie zu verfolgen, und eine Armee von 40,000 
Mann geübter Truppen mit geſchickten Anfuͤbrern konnte 
nicht die undiseiplinirten Gebirasbewohner von Navarra 
bezwingen. 
gewiſſer Erfolg zu erwarten iſt, waͤre die Befeſtigung 
aller militairiichen ;Pofirionen, die Beſetzung aller Staͤdte, 
um die Infurgenten der Huͤlfsmittel zu derauben, und 
die Einführung einer guten militairiſchen Polizei. So 
wuͤrde man, ohne einen Schuß zu thun, Don Carlos 
und Zumalacarreguy bald zwingen, die Grenze zu übers 
ſchreiten, und das Land noͤthigen, ſich zu unterwerfen; 
aber es iſt zur Wiederherſtellung der Ruhe auch noth⸗ 
wendig, alle Moͤnchskloͤſter aufzuheben und die ganze 
Geiſtlichkeit zu entfernen, denn fie iſt es, die den Geiſt 
des Aufſtandes naͤhrt. Es wäre ungereimt, anzunehmen, 
daß Don Carlos der Gegenſtand ihrer Verehrung ſey; 
fein Name wird nur zum Deckmantel ihrer Abſichten 
gebraucht. Sie nehmen nur auf ihr eigenes Intereſſe 
Ruͤckſicht, indem ſie ſeine Sache vertheidigen. — Heut 
Abend war Don Carlos in Roncesvalles, fuͤnf Meilen 
von hier. Er hat ſeine Armee getheilt und wird nur 
von 150 Mann begleitet, um leichter der Verfolgung 
zu entgehen. Morgen folgen wir ihm wieder. Zumala⸗ 
carregup ſteht mit 5000 Mann an der Grenze von 
Guipuzcoa und wird beſtaͤndig von Abtheilungen unſers 
Heeres verfolgt, ſo daß er es nicht lange aushalten 
kann. Er ließ vorgeſtern, eine Meile von unſerm 
Hauptquartier, 13 Gefangene erſchießen, worunter der 
Graf von Villa Manuel, ein Grande der erſten Klaſſe, 
der, wie ſchon erwähnt, bei der Ueberrumpelung des 
Baron Carondelet gefangen wurde. Der Oberſt Caradoe 
verließ uns heute. Dieſer Offizier hal uns waͤhrend 
dieſes Feldzuges begleitet, und ich hoffe, die Regierun⸗ 
gen von Frankreich und England werden den gruͤnd⸗ 
lichen Nachrichten, welche er über die Natur dieſes 
Buͤrgerkrieges und über die zu feiner Beendigung zu 
ergreifenden Maßregeln zu geben vermag, Aufmerkſam, 
keit ſchenken. Ich muß hier wiederholen, was ich 
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Der einzige Operationsplan, von dem ein 


früher geſagt habe, daß eine bewaffnete Interventi 
Frankreichs in dieſem Familienſtreite e 
rige Folgen haben wurde. Sie würde die Bewohner 
zur Wuth entflammen; Viele, die neutral ſind, wuͤrden 
ſich der Fahne des Aufruhrs anſchließen, die Armee, 
welche der Sache der Königin fo treu geweſen iſt, 
wuͤrde ſich gekraͤnkt fühlen, und es würde in der That 
ſchwer ſeyn, alle mogliche Folgen vorherzuſehen. Ne 
mand, der mit Spanien bekannt iſt, wird jemals Lud⸗ 
wig Philipp rathen, eine Franzoͤſt che Armee über die 
Pyrenäen zu ſchicken, um einen Aufſtand zu unters 
druͤcken, der allein durch die Beſtrebungen der Spani⸗ 
ſchen Regierung und durch den maͤchtigen Einfluß freler 
Inſtitutionen vernichtet werden muß.“ 

Der Albion (ein Torys Blatt) enthält folgende Cor 
teſpondenz aus Bayonne vom 5. September: „Es iſt 
die offizielle Nachricht hier eingegangen, daß die Cholera 
in Bilbao ausgebrochen iſt und daß die Behoͤrden nach 
allen Richtungen hinfliehen. Dies wird das Vertrauen 
der Einwohner zu jihren conſtitutionellen Behereſchern 
erſchuͤttern, die, nachdem fie den Handel vernichtet und 
viele Fomilien ins Unglück geſtuͤrzt haben, zuletzt un⸗ 
fähig find, fie gegen die Carliften zu vertheidigen, die, 
wenn es ih en Adſichten entſpricht, ſogleich in die Stadt 
einruͤcken koͤnnten. Bilbao iſt jetzt gegen das, was es 
früher war, ein oͤder Ort, und die Cholera wird das 
Unglaͤck vollenden. General Rodil findet ein Vergnä⸗ 
gen daran, Geißeln für das gute Betragen der Earlis 
ſten zu nehmen, worunter ſich der Correſpondent eines 
Londoner Morgenblattes befindet, auf deſſen Unterneh⸗ 
mer die Sorge fuͤr die gute Behandlung ſeines Agen⸗ 
ten wie ein Maulkorb wirken ſoll. Rodil blickt jedoch 
weit in die Zukunft und glaubt, daß, im Falle ihm 
und feiner Marquisſchaft ein Unzluͤck begegnen ſollte, 
er beſſer wegkommen werde, wenn er Opfer zu ſeiner 
Dispofition habe, unter denen auch Kinder find, und 
zwar eins von Zumalacarreguy. Und in das Haupt; 
quartier eines ſolchen Mannes ſandte die B ittiihe Re⸗ 
gierung einen Oſſizier ihrer Armee, den Sohn eines 
Pairs und einen auch in anderer Beziehung merkwür⸗ 
digen Mann? Was dieſer Offizier, in Hinſicht auf 
Erſchießen und Niederbrennen erlebte, iſt nicht bekannt 
obgleich viele Anekdoten, als von ihm und ſeinem Be⸗ 
gleiter her uͤhrend, im Umlauf find, Englaͤndern wie 
Franzoſen iſt es gleichmäßig ein Gegenſtand des Miß⸗ 
fallens, daß die Grauſamkeiten Rodib's durch die Ga 
genwart von Personen, die Brittiſche Uniformen tra 
gen, ſanctionttt worden find! — Von Bewegungen in 
militairiſcher Beziehung oder von Erklärungen zu Gun⸗ 
ſten des Don Carlos in den inneren Provinzen iſt wenig 
zu ſagen. In der Naͤhe von Salamanca, ſo wie in 
Murcia, haben indeß Demonftrationen in Carliſtiſchem 
Sinne ſtattgefunden, und in Catalonien glaubt man, 
daß das Erſcheinen der Cholera daſelbſt Viele in den 
Stand ſetzen wird, die Städte zu verlaſſen, und ſich 
dann für entſchiedene Carliſten zu erklären. — In Mas 
drid wurde ein Miniſterwechſel für unvermeidlich gehal / 
ten; aber auch das würde die Volksgaͤhrung nicht 
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vermuthet, um nach Biscaya zu gehen. 


dämpfen. Die Ernennungen von Calatrava und Garcia 
Herreros wuͤrden nur Oel ins Feuer gießen. Erſterer 
kann große Leiden und ein langes Exil zu ſeinen Gun⸗ 
ſten anfuͤhren, aber außerdem nichts. Jetzt verlangt 
man mehr von einem Miniſter. Er iſt von der änßers 
ſten Bewegungs⸗Partei, ein Experimentaliſt, und der 
Redacteur von Torrijo's in London erlaſſenem famds 
fen Manifeſte. Calatrava iſt ein Rechtsgelehrter und, 
eben fo Sarcia Herreros, der aber gemaͤßigter in feinen 
politiſchen Anſichten iſt. Die Wahl dieſer beiden Maͤn⸗ 
ner wuͤrde Spanien beweiſen, daß die Koͤnigin durch 
den Wirbel der Bewegungs-Partei ſo weit hinwegge⸗ 
führe iſt, daß fie ſich nicht aus der Verwirrung heraus⸗ 
wickeln kann. ; 
Rayneval kann Herrn Martinez de la Roſa nicht läns 
ger unterſtuͤtzen. — Mehrere Mitglieder der Carliftir 
ſchen Junta von Navarra haben ſich nach Urdax be⸗ 
geben, da die Chriſtinos von dem anderen Ende des 
Baftanthalss her vordringen, deſſen Hauptpunkte, fo wie 
an Eſtevan, letztere befeſtigen wollen. Der König 
hat ſeinen Weg nach Leiza hin genommen, wie man 
Man ſagt, 
daß bei Murguia ein Kampf zwiſchen Zumalacarreguy 
und den Chriſtinos ſtattgeſunden habe, doch iſt, nichts 
Näheres daruͤber bekannt. Bei der exſten Nachricht 
wird es naturlich als guͤnſtig für die Letzteren ausge 
fallen dargeſtellt. In Erwartung des Weiteren ſende 
ich Ihnen das Calliſtiſche Buͤlletin vom 1. September. 
Es enthaͤlt hauptſaͤchlich die Bewegungen des Koͤnigs, 
aber es giebt ein lebendiges Gemälde von Rodils Grau- 
ſamßeiten, und die von dem Kriegsminiſter am Ende 
hinzugefuͤgten Noten dienen dazu, um den Ausgang von 
zwei oder drei Treffen, welche die Freunde der Chriſti⸗ 
nos zu entſtellen verſucht haben, richtig darzuſtellen.“ 
„Armee des Koͤnigs, unſeres Herrn, Don Carles V. 
— Bulletin vom 1. September.“ 5 
„Der König, unſer Herr, befindet ſich wohl, was fo 
wichtig iſt für die Sache feines tapferen Heeres. Am 
25. Auguſt um 11 Uhr verließ Se. Maſeſtaͤt Yarita 
mit 2 Compagnieen Guiden, wovon eine fuͤr den inne 
ren Dienſt zu Eguſa beſtimmt war, wo der Koͤnig um 
6 Uhr Abends eintraf. Am 26ften verließ er Eguta 
um 10 Uhr und erreichte, indem er DBiscarret, Efpinal 
und Burguete paſſirte, um 5 Uhr Roncesvalles. Se. 
Majeſtaͤt war heiter und in der beſten Laune, 
wuͤnſchte, die Domherren in dem dortigen Königlichen 
Inſtitute zu uͤberraſchen, welche Frühmeffen laſen, und 
indem er ſchnell Burguete, nur von einem Kammerdie⸗ 
ner begleitet, verließ, kam er eine Viertelſtunde vor feis 
nem Gefolge in dem Orte an. Er nahm darauf die 
in der Sakriſtei aufbewahrten Antiquitäten in Augen- 


ſchein und nachdem er fi in den Palaſt zuruͤckgezogen, 


empfing er auf die herablaſſendſte Weiſe die Behoͤrden 
und die angeſehenſten Bewohner dieſer achtbaren Ges 
meine. Am 27ſten hoͤrte er eine Meſſe in der Kapelle 
des Palaſtes. Um 9 Uhr begab er ſich in die Kirche, 
wo er unter einem Thronhimmel empfangen wurde, dem 
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Selbſt der große Einfluß des Herrn von 


und 
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Tedeum und dem Hochamte beiwohnte und um 3 Uhr 


bei der Meſſe zugegen war, welche zu Ehren des heil 


gen Stifters des Ordens der Btuͤderſchaft von Ronces 
valles geleſen wurde. Am 28ſten hörte er eine Meſſe 
in der Kapelle und begab ſich dann über Maya gegen 
7 Uhe nach Luſaretta. Hier befahl Se. Majeſtaͤt, daß 
die zum inneren Dienſt beſtimmten Guiden Compag⸗ 
nieen, mit Ausnahme von funfzig Mann, ſich nach 
dem Thale Salazar begeben ſollten, waͤhrend der 


König mit feiner geriugen Begleitung über Xincioa, . 


Erro und Zubirk nach Eſain ging, wo er um 10 Uhr 
Abends ankam, und auf dieſe Weiſe einen großen 


Theil der Straße paſſirte, die, wenige Stunden zuvor, 


Rodil mit 7000 Mann in entgegengeſetzter Richtung 
uͤberſchritten hatte. Am 30ſten verließ der König Eſain 
und erreichte am Abend Elzabuüru, begab ſich geftern 
nach Saldias, wo er das fünfte Bataillon vorfand. 
Es iſt merkwuͤrdig zu ſehen, wie der König von nur 
zwei Bataillonen, die aus zwei Compagnieen beſteben, 
ja oft nur von 50 Mann begleitet, einen großen Theil 
des Landes ruhig durchzieht, und wohlthaͤtige Handlun⸗ 
gen verrichtet, während der Verräther Rodil, an der 
Spitze von 7000 Rebellen, ausſchließlich zu der Vers 
folgung des beſten Monarchen beſtimmt, feine Abſichten 
vereitelt ſieht, feine Soldaten durch nutzloſe Maͤrſche 
und Gegenmaͤrſche erſchoͤpft und ferne Bewegungen durch 
die grauſamſten Handlungen bezeichnet. Er konnte die 
vier Niederlagen, welche ſeine Truppen in einem Monat 
erlitten, nicht rächen und er kehrt jetzt feine Wuth gegen 
die wehrloſen Einwohner. Das ſchoͤne Schloß und ſechs 


Häuſer des Marquis von Valdes pina, das ſchoͤne Kloſteg 


Aranzazu und unzählige andere Gebaͤude find geplünvers 
und dann angezuͤndet worden. In jedem Orte, den bie 
Soldaten Rodil's durchziehen, leiden die Bewohner von 
den Grauſamkeiten derſelben. Dies ſind die Trium phe 


des ſiebenten Generals, welchen die Uſurpations Regie 


rung zur Unterwerfung dieſer Provinzen gefandt hat. 
Aber fie taͤuſchen ſich, die Einwohner werden lieber den 
Tod erleiden, als daß fle in der Treue gegen ihren 
König nachließen, dem fle ihr Theuerſtes zu opfern ber 
reit ſind.“ (Hier folgen die Namen derjenigen Off 
ziere, die ſich in dem Kampfe am 19. Auguſt ausge 
eichnet haben.) Ale 

‘ Franzöſiſche Blätter berichten aus St. Se, 
baftian vom 4. September: „Rodil, der uns ſo viele 
Hoffnungen gegeben hatte, thut mit weit größeren Mit, 
teln noch weniger, als feine Vorgaͤuger⸗ i 
mehr als je uͤberzeugt, daß ſeine Gegenwart die Zahl 
der Inſurgenten ſehr vermehrt hat, Eine kalte Grau⸗ 
ſamkeit, unfinnige Forderungen, die in keinem Verhaͤlt, 
niffe mit den Huͤlfsquellen des Landes ſtehen, eine ums 
kluge Verfolgung der Verwandten dee Karliſten, eine 
allgemeine Verſchleuberung in allen Zweigen der Mili, 
tair Verwaltung, dies ſind keine ſehr geeignete Mittel, 
um die Inſurrection zu daͤmpfen. — Don Ca. los iſt 
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noch einmal uͤber eine Linie entkommen, die ſeine Geg⸗ 
ner rings um ihn gezogen zu haben glaubte. Geſtern 
Abends 11 Uhe ſchrieb der Militair-Kommandant von 
Toloſa dem Gouverneur dieſes Platzes, daß Don Cars 
los am nämlichen Tage durch Villanova gekommen ſey, 
und die Richtung nach Aſteara eingeſchlagen habe; der 
Gouvernenr ſchickte ſogleich 1000 Mann zu ſeiner Ver⸗ 
folgung ab. — Es iſt Übrigens eine Thorheit zu glau⸗ 
ben, daß Don Carlos ſich nach Frankreich fluͤchten, oder 
ſich ſeinen Verfolgern ergeben werde; er koͤnnte dies 
nicht, wenn er auch wollte, denn feine Anhänger bes 
wachen ihn zu ſehr, um ihm eine ſolche Unbeſonnenheit 
zh erlauben; fie wurden ihn eher ſelbſt erſchießen.“ 

Im Indieateur de Bordeaux vom 8. September 
Met man: „Rodil war am Eten Abends mit 12,000 
Mann im Baſtanthale. In der Nacht vom Zten zum 
Aten verlegte er ſein Hauptquartier nach Eliſondo und 
ließ Sans Eftevan von einer ſtarken Kolonne beſetzen. 
Vor beiden Orten hat er Redouten und Palliſaden er⸗ 
richten laſſen. Dieſe Befeſtigungswerke ſcheinen uͤbri⸗ 
gens nur proviſoriſch zu ſeyn; denn um ſie ſolider zu 
erbauen, hat er allen Alkalden der Provinz Befehl ge⸗ 
geben, alle Maurer nach Eliſondo zu ſenden. Auch iſt 
die Rede davon, Urdach und Zugargmardy zu verſchan⸗ 
zen. — Zumalacarreguyh war am Zten zu Enlate; 
2000 Inſurgenten, die am Zten Abends zu Leſaca waren, 
entfernten ſich eiligſt von dort, nachdem ſie durch ihre 
Spione von dem Marſche Jaureguy's in Kenntniß ges 
ſetzt worden waren. — Die Karliſten erwarten, ſtets 
Waffen aus Frankreich; auch nähern ſie ſich oft der 
Grenze, in der Hoffnung, Lebensmittel zu erlangen, 
woran es in den inſurgirten Provinzen faſt gänzlich 
mangelt. — Mehrere Ballen Karliſtiſcher Flugſchriften, 
fünf Centner an Gewicht haltend, find in Bayonne 
Nachts in der Straße Bourg-Neuf gefunden worden. 
Einige jener Broſchuͤren tragen die Jahreszahl, 1833 
und führen die Tüel: „Zwoͤlf Kapitel von den 1200 
und meh‘, die man uͤber die Rechte des Don Cartos 
ſchreiben koͤnnte“, „Rechtmaͤßige Throntolge““ „Beweiſe 
uber das Recht des Don Carlos“ u. ſ. w. — Gerüora 
„Zumalacarreguy hat, wie man derfichert, die Aufforde⸗ 
rung erhalten, Bordeaux binnen 24 Stunden zu vers 
laſſen, um entweder nach Spanien zurückzukehren, oder 
ſich nach Tours oder Orleans zu begeben.“ 

Nach dewſelben Blatte vom ten ſtimmen alle 
Nachrichten von der Grenze darin überein, 
ſich die größte. Entmuthigung richt bloß der inſur⸗ 
girten Soldaten, ſondern auch der Chefs und der Me; 
gierungs Junta bemaͤchtigt hat. Ein Beweis dafur ist, 
daß bei unſerem Vorpoſten täglich eine Menge Fläche, 
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2. September erhalten. 

von einer Inſurreetion. 
„Die Gazette enthalt folgendes Schreiben aus Bayonne 
vom ten d.: „Ein Augenzeuge berichtet, daß Zumala⸗ 
carreguy die Oberſten Lorenzo und Orao in der Um⸗ 
gegend von Pampelona am Aten d. geſchlagen habe. 


Rodil befindet ſich noch immer dicht an der Grenze.“ 


Unter den Chriſtinos hat ſich das Geruͤcht verbreitet, 
daß in Catalonten ein Aufſtand zu Gunſten Carls V. 
ſtattgefunden habe.“ 5 * 
Im Moniteur lieſt man: „Ein in Baponne ver⸗ 
breitetes Karliſtiſches Bulletin ſagt, daß am sten Ber⸗ 
gara von dem Praͤtendenten genommen worden ſey. 
Das Wahre an der Sache iſt, daß die Inſurgenten 
einen Augenblick in Bergara eingedrungen waren, aber 
gleich wieder mit anſehnlichem Verluſte durch die Be⸗ 
ſatzung und die Einwohner herausgeſchlagen worden ſind. 
Die Regierung hat geſtern fruͤh Nachricht erhalten, daß 
ſich die Bewohner des Thales Roncal in Maſſe zu 
Gunſten der Koͤnigin erhoben haben. Viele Karliſten 
gehen zu den Chriſtinos uber.“ a . 
Die Quctidienne macht zu dieſer Note folgende Des 
merkungen: „Noch vor 3 Tagen meldeten unfere.-miniftes 
riellen Blätter, daß die Karliſten völlig entmuthigt waren, 
und jetzt ergreifen dieſe entmuthisten Leute ploͤtzlich die 
Offenſide und dringen in einen Waffenplatz Jauregup's 
ein. Bergara iſt allerdings eine offene Stadt, aber 
feit dem Ausbruche der Inſurreetion hat man Palliſa⸗ 
den um dieſelbe errichtet; die Käufer in der Vorſtadt 
find. mit Schießſcharten verſehen worden, eben fo die 
Ruinen eines Kloſters, das unweit der Stadt auf dem 
Wege nach Mondragon liegt. Um in einen ſolchen 
Platz eindringen zu koͤnnen, hat man nothwendig eine 


Entſchloſſenheit und einen Muth entwickeln muͤſſen, die 


zu dem Bilde ſchlecht paſſen, welches die telegraphiſchen 
Depeſchen uns von der Demoraliſatlon der Karli 
entwerfen. Hoffentlich wird man uns jetzt auch nicht 
mehr ſagen, daß die Truppen des Don Carlos an der 
Grenze zuſammengedraͤngt worden ſind, da Bergara 
mehr als 12 Lieues von derſelben entfernt iſt, Ueber 
Rodil erfahren wir gar nichts, und die liberalen Cor⸗ 
reſpondenz- Mittheilungen ſelbſt erklären, daß man. Über 
deſſen materielle und mo aliſche Lage vollkommen im 
Dunkeln ey.“ 

Die Times enthält noch Nachſtehendes in Bezug 
auf den Aufenthelt des Oberſten Caradoe in Spanien: 
„Der ſechswoͤchentliche Feldzus des Oberſten Earadoc 
ſcheint für ihn kein angenehmer Zeitvertreib geweſen zu 
ſeyn. Er und fein Freund, Capitain Dalling, von der 


Königl. Marine, welcher ihn begleitete, waren im Durch: 
ſchnitt täglich zehn und bei beſondern Gelegenheiten 
ſogar vierzehn Stunden zu Pferde, Während des groß, 
ten Theils dieſer Zeit hatten ſie abwechſelnd die bren⸗ 
nenden Strahlen einer Spaniſchen Auguſt Sonne und 
die Regenſtroͤme, welche mit unwiderſtehlicher Gewalt 
herabſtuͤrzten und haͤuſig ſechs, acht bis zehn Stunden 
anhielten, zu ertragen. kind welche Bequemlichkeiten 


warteten ihrer, wenn fie, fo erhitzt oder durchnäßt, für 


bie Nacht Halt machten? Sie wurden in einem elen⸗ 
den, ſchmutzigen, veroͤdeten Dorfe einquartiert, wo ſie, 
wegen der großen Zahl der in den Haͤuſern Unterzu⸗ 
bringenden, dicht zuſammengedraͤngt waren, und in den 
ſchlechten, kahlen Zimmern zu ihrem Lager nichts als 


dumpfiges Stroh hatten und Überdies die ganze Nacht 


hindurch von Ungeziefer aller Art geplagt wurden. Zu 
dieſen Aufmunterungen zur Ruhe kam noch der erfreu⸗ 
liche Gedanke, in der Nacht von den Karliſten übers 
fallen und durch den Kopf geſchoſſen zu werden, da die 
Spaniſchen Truppen in Hinſicht auf das Ausſtellen von 


Wachen außerordentlich nachlaͤſſig ſind, und fie Hätten 


mehr als ein Mal auf dieſe Weiſe uͤberfallen und im 
Schlafe ermordet werden koͤnnen. Außerdem hatte man 
noch die angenehme Ausſicht, zu verbrennen, da faſt 
jeder Spanier ſich mit einem Cigarillo im Munde auf 
das Strob zum Schlafen niederlegt. Viele ihrer Maͤr⸗ 
ſche führten fie durch die ſchoͤnſten und romantiſchſten 


Berglandſchaften, aber ſelbſt die Betrachtung dieſer 


Schoͤnheiten und Wunder der Natur war nicht ohne 
Stoͤrung, denn in dem Augenblick, wo ſie, begeiſtert 
und poetiſch, ſich derſelben überlaffen wollten, drängte 
ſich ihnen die ſehr wahrſcheinliche Vermuthung auf, 
daß von dem pittoreskeſten Felſen oder der ſtattlichſten 
Eiche her eine Karliſtenkugel fie wie eine Kraͤhe nieder- 
werfen koͤnnte. Unter den vielen guten Eigenſchaften 
der Spanier fehlt die Geſelligkeit. Dieſem Umſtande 
iſt es zuzuſchreiben, daß der Oberſt Caradoc und fein 
Freund mit den Spaniſchen Offizieren, deren Gefahren 
fie ſechs Wochen hindurch theilten, wenig oder gar kei— 
nen freundſchaftlichen Umgang hatten. Sie waren leut 
ſelig und freundſchaftlich, ſo weit es Komplimente und 
ſelbſt Dienſte betraf, aber es fanden keine geſellige Zur 


ſammenkuͤnfte am Abend ſtatt, um über die Exeigniſſe 


des Tages zu ſprechen und unter Scherz und Geſang 
die Beſchwerden zu vergeſſen. Im Gegentheil zog ſich 


ein Jeder, gleich den Helden Oſſian's in feine eigene 


dunkle Wolke (von Tabacksqualm) zuruͤck, um über das 
Vergangene zu träumen oder ſeinen Viſionen für die 


Zukunft nachzuhangen. Waͤhrend der ſechs Wochen, die 


der Oberſt Caradde in dem Hauptquartier Rodil's zu, 
beachte, ſpeiſten er und fein Freund nur einmal und 


auch nur durch Zufall mit dem General; er ſah ſie 
nämlich zur Zeit des Mittageſſens vor ſeinem Fenſter 
vorbeigehen und lud ſie ein. 
gen und hat Häufig nicht einmal ein regelmäßiges Mit⸗ 


tageſſen für ſich, indem er ſich mit einem Stuck Brodt 


und roher Chokolade begnuͤgt. Er trinkt nichts als 
Waſſer und raucht nie. Unſere beiden tapfern Lands, 
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leute nahmen indeß Alles gut auf, theilten freudig alle 
Beſchwerden und Gefahren des Feldzugs, machten ſich 
jo vertraut mit ihren Waffengefaͤhrten, wie es mit. zus 
ruͤckhaltenden Spaniern moͤglich iſt, ließen einen guͤnſti⸗ 
gen Eindruck zuruͤck und find mit vieler Erfahrung 
über den Gebirgs-Krieg und ſehr wenigem Embonpoint 
zurückgekehrt. Die vorzuͤglichſte Befchä:t# ung war die 
Jagd nach Prieſtern. Wenn die Truppen der Koͤni⸗ 
gin in ein Dorf gekommen waren, ſah man zuweilen 
dieſes ſchwarze Wildpret ſich hinter den Haͤuſern weg 
nach dem Felde hinſchleichen, worauf ſogleich Lärm ge⸗ 
macht wurde und eine regelmäßige Jagd begann. Bei 
einer Gelegenheit war der Oberſt Earadoc der Erſte, 
welcher den Ruf: „Er tft davon gelaufen!“ erhob, als 
General Rodil feinem Adjutanten befahl, den fliehens 
den Prieſter zu verfolgen. Der Letztere ſchuͤrzte ſeins 
Moͤnchs Kleidung auf, und da er ein junger, ruͤſtiger 
Mann war, ſo wuͤrde er, obgleich der Adjutant ihn im 
Gallopp verfolgte, wahrſcheinlich entkommen ſeyn, wenn 
er nicht, als er über einen Graben fpringen wollte, 
ausgeglitten und ins Waſſer geftärkt wäre, aus dem er 
durch den Adjutanten halb ertrunken hervorgezogen und 
vor den General gebracht wurde, der ihn in die Rei⸗ 
hen einſtellte und ihn mehrere Tage mit den Truppen 
marſchiren ließ. Zumalacarreguy hat ein zahlreiches 
Corps organifirt, das ganz aus Prieſtern und Mönchen 
beſteht, die vortreffuche Schützen find und den Offizier 
ren der Truppen der Königin eine beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit beweiſen, indem fie dieſelben, fo oft fie können, 
niederſchießen. Im Gegenſatz zu dieſen ſchwarzen Trups 
pen, hat Jaureguy unter ſeinem Kommando ein Corps 
von 600 bis 700 Mann organiſirt, die rothe Muͤtzen 
tragen. Dieſe Burſchen alle jung und ruͤſtig, find auch 
treffliche Schuͤtzen und ihrem Anfuͤhrer mit Enthuſtas⸗ 
mus ergeben, der ihnen zuweilen beflehlt, ſich zu zer 
zerſtreuen und an einem heſtimmten Oct zu einer feſt⸗ 
geſetzten Zeit ſich wieder zu vereinigen, Jeder geht 
ſeinen eigenen Weg und zu der feſtgeſetzten Stunde 
treffen ſie Alle an dem bezeichneten Orte ein und ſam⸗ 


meln ſich auf ein von ihrem Anführer gegebenes Zeh 


chen um ihn. Durch dieſe Rothmuͤtzen wurde das 
ſchoͤne Kloſter Aranzazu niedergebrannt, ein Werk, das 
fie mit großer Freude unternahmen, da fie einen aus⸗ 
nehmenden Haß gegen die Mönche haben.“ 


Eng lan d- f 

London, vom 12. September. — Der große Brit 
tiſche Verein von Natvrforſchern iſt in Edinburg 25 
ſammengetteten und zählte am Hten d. M. ſchon 2200 
Mitglieder. ; 
Der Admiral Sir Benj. H. Carew, einer der drei 
noch zuletzt am Leben geweſenen Helden aus der Mil 

Schlacht, iſt im 74ſten Jahre feines Alters geſto' ben. 
Capitain James Waddell, der am weiteſten von allen 
bekannten Reiſenden nach dem Suͤdpol hin vorgedrun— 
gen, iſt mit Tode abgegangen. ; 
Die Morning-Post enthält Nachſtehendes: „Des 
Name desjenigen, welcher vor Kurzem gedungen war, 
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Don Carlos zu ermorden, iſt Vincente Ponce de Leon. 
Er hielt ſich als Emigrant in England auf und war 
Advokat bei der Kanzlei in Valladolid geweſen. Er 
gab vor, ein großer Freund von Jaureguy zu ſeyn und 
kurze Zeit vor ſeiner Abreiſe verſicherte er einem der 
vertrauteſten Freunde des Don Carlos, daß er den Saur 
reguy bewegen könne, ſich der Karliſtiſchen Sache anzu 
schließen, wenn er nur Zutritt zu dem Könige erhalten 
tonne, um mit demſelben die nöthigen Anordnungen zu 
treffen. Das Ausſchweifende ſeiner Ideen erregte Ver⸗ 
dacht und feine Anerbietungen wurden abgelehnt. Er 
beharrte jedoch bei feinem Vorſatze und begab ſich wirk , 
lich in das Hauptquartier, wo ſeine ſchaͤndliche Abſicht 
entdeckt wurde. Nachdem man ihn feſtgenommen, wurde 
er drei Tage eingewerrt und dann verhoͤrt. Da er 
wohl wußte, daß ein gerechter und ſchimpflicher Tod 
ſeiner warte, ſo bekannte er, wer ihn gedungen, und 
wer ihm den conſtitutionellen Paß und große Geldfum- 
men verſchafft habe. Die Zeit wird das Geheimniß 
euthuͤlen und ein anderes von den niedrigen Hülfsmits 
teln, deren man ſich zur Vertheidigung des Geſetzes 
Philipp V. bedient, offenbaren,!“ 


Niederlande. 

Rotterdam, vom 8. September. — Es hatte ſich 
hier, wie an der Amſterdamer Boͤrſe, kuͤrzlich das Ge⸗ 
rüdt verbreitet, es wuͤrde bei der bevorſtehenden Ver⸗ 
ſammlung der Generalſtaaten nur die Verwilligung der: 
jenigen Geldſummen verlangt werden, welche zur Be— 
ſtreitung der jährlichen Zinſen des, ne“, Inhalt des ber 
kannten Vertrags-Entwurfs, auf Holland fallenden Theils 
der gemeinſchaftlichen Staatsſchuld erforderlich ſind, die: 
dabei betheiligten Staatsgläubiger aber mit dem Bel 
gien zuerfannten Autheit von 8.400,000, Fl. an deſſen 
Regierung verwieſen werden. Perſonen, die im Haag 
gute Verbindungen haben, verſichern jedoch, daß ein 
ſolcher Antrag niemals geſtellt, vielmehe auf Bewilligung 
der zur Beſtrettung fämmtlicher Zins, Beträge benoͤthig⸗ 
ten Summen ernſtlich werde beſtanden werden. Die 
Ueberweiſung eines Theiles dieſer Beträge an Belgien 
nämlich würde eine foͤrmliche Anerkennung dieſes Staa⸗ 
tes in ſich ſchließen, ſohin mit der ſeither von dem Kö: 
nige befolgten Politik in offenbarem Widerſpruch ſtehen; 
eine ſolche Inconſequenz von Seiten unferes Monarchen 
wäre aber undenkbar, - 

5 a lie n. 

Neapel, vom 30. Auguſt. —. Wir waren in den 
letzten Tagen Zeugen eines ſehr ſtarken Ausbruchs 
tes Veſuvs. Schon in der Nacht vom 24ſten zum: 
25. Auguſt fand ein Ausbruch ſtatt, und es ſtroͤmte ziemlich 
viel Lava aus. Gegen 1 Uhr Nachts wurde der obere 
Lavaſtrom ſchwarz, und man konnte am ganzen Berge: 
beinahe kein Feuer mehr ſehen. Gegen 2 Uhr bildete 
ſich am Fuße des Kegels eine neue Oeffaung, woraus 
Feuer und Lava in großer Maſſe ſtroͤmte, und ſehr 
ſchnell vortuͤckte, ſo daß Morgens Reiſende, welche von 
Caſtell a Mare nach Neapel fuhren, ſchon einen: gros 
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ßen Theil gebauten Landes zerſtoͤrt fanden. Doch war 
dieß nur das Vorſpiel größerer und ſchrecklicherer Zers 
ſtöͤrungen, welche am 27. ſtatthatten. Die Lava ſtroͤmte 
aus dem gleichen neugebildeten Krater, der Hauptſtrom 
war 3 Stunde breit und 10-15 Fuß boch, und floß 
mit ſolcher Kraft, daß er, fon in mehrere Arme ges 
theilt und 4 — 1 Stunde vom Krater entfernt, noch 
die größten Felſenmaſſen, die ihm im Wege lagen, mit 
ſich riß, und ſolche Steinmaſſen in der Hoͤhe von 
15 — 20 Fuß vor ſich herwaͤlzte. Zwei Dörfer und eine 
unabſehbare Strecke Landes liegen unter der Lava ber 
graben. Zugleich ereignete ſich noch ein anderer Fall; der 
Aſchenhuͤgel auf dem Gipfel des Berges, drei, bis vier 
hundert Fuß hoch, aus welchem bisher die Hauptflamme 
gekommen war, ſtuͤrzte ein und iſt ganz verſchwunden. 
Am 28. Auguſt war ein furchtbarer Aſchenregen hier 
in Neapel, es kam aus dem oberen Krater ſo viel Aſche 
beraus, daß der Berg den ganzen Tag von hier aus 
nicht ſichtbar war. Heute iſt der Berg wieder ruhig, 
und es fallen keine weiteren Zerſtoͤrungen mehr vor. 
Einem biefigen Großen (Prineipe Trajano) wurde 
eine feiner Beſitzungen im Werthe von 1 Million Dr 
katt (2. Millionen Gulden) gänzlich bedeckt. 


rk ee 

Konſtantinopel, vom 2. September. — Der Sure 
Emini oder Anführer der Pilgerkaravane hat am 28ſten 
v. M., von Mekka zuruͤckkehrend, feinen feierlichen Eins 
zug in Konſtantinopel gehalten. Er begab ſich nicht, 
wie ſonſt, ins Serail, ſondern geraden Wegs zur Pforte 
und zugleich wurde die Decke des Grabmahls des Pro⸗ 
pheten in einem Wagen dahin gefuͤhrt. Das ganze 
Miniſterkum kam dem Zuge entgegen und uͤberbrachte 
ſodann die Decke des Grabmahls dem Großweſir, wel⸗ 
cher ihr auf die übliche Weiſe feine Verehrung dezeigte. 
Nach einer halben Stunde ſetzte ſich der Zug von dort 
nach dem Serail in Bewegung, wo deſagte Decke im 
der großhertlichen Schatzkammer aufbewahrt wurde. 

Am 29ſten v. M. iſt der Kaiſetl. Ruſſiſche Geſandte, 
Herr von Buteneff, mit ſeiner Gemahlin auf der Fre⸗ 
gatte Erivan von Odeſſa hier angekommen. Zugleich 
iſt die Gemahlin des Ruſſiſchen Geſandten in Griechen 
land, Herrn Catacazt, hier eingetroffen, und gedenkt un- 
verzuͤglich ihre Reiſe dahin fortzuſetzen⸗ a 

Der bisherige G:iehiihe Patriarch Eugenius hat 
ſeine Entlaſſung eingereicht, und es iſt an ſeine Stelle 
der vormalige Metropolit von Ti nawa, Konftantin, zum 
Patriarchen ernanat worden. Ee hat bereits am 3Iſten 
Augufi. feine Beſuche bei der Pforte in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft abgeſtattet. N 

Die Engliſche Co vette Scout iſt im Laufe voriger 
Woche nach dem Ardjipel unter Segel gegangen. 

Nachdem alle aus Syrien und Aegypten eingelaner 
ten Nachrichten die unbezweiſelbaren Beweiſe von der 
Unterdruͤckung des in dem erſteren dieſer Länder aus ge⸗ 
brochenen Auſſtandes liefern, fo iſt nun auch in Der 
ziehung, auf dieſe Ereigniſſe die vollkommenſte Ruhe in: 
dieſer Hauptſtadt zzuruͤckgekehrtt Von dem Auslaufen 


/ 


der Türkischen: Flotte iſt keine Rede mehr. Der Ber 
luſt, den das Aegyptiſche Heer bei dieſem Aufſtande er, 
litten hat, wird mit ziewlicher Gewißheit auf 8 bis 
10,000 Mann angegeben. IT - 

Die Peſt richtete in allen Theilen Konſtantinopels 
ſowohl als feinen Vorſtäͤdten die größten Verheerungen 
en. Unter den vielen Peſtfaͤllen, welche ſich täglich 
ereignen, hat beſonders das Ableben des Engliſchen Bot 
ſchaftsdolmetſchers, Herrn Wood, an dieſer Seuche, all⸗ 
gemeine Beſtuͤrtzung unter den Franken erjeust, 
ein merkwuͤrdiger Umſtand, daß ſeit undenklichen Zeiten, 


und ſelbſt während der großen Peſt von 1812 und 1813, 


kein Dolmetſch der Europäifchen Geſandtſchaften ein 


Opfer derſelben geworden iſt, 


ie een. 5 
tr Am 6. September Abends um 9 Uhr brach in 
dem Dorfe Weſchowa, Beuthener Kreiſes, Feuer aus, 


wodurch die Scheuer des daſigen -Kretſchmets nebſt dem 


geſammten Ertrage der diesjährigen Ernte in Aſche ges 
legt wurde. Am 13ten d. M. entſtand zu Halben⸗ 
dorf im Oppelnſchen Kreiſe, hoͤchſt wahrſcheinlich durch 
Vernachlaͤſſigung, ein Feuer, welches das Wohngebäude 
und die Stallung der Scholtiſei einaͤſcherte. f 


Die telegraphiſche Nachricht von der Ankunft Sr. 
Majeſtaͤt des Königs in Berlin, welche am 11ten d. M. 


Morgens 8 Uhr von dort aus befoͤrdert wurde, traf in 


Koͤln um 8 Uhr 34 Minuten ein. 


Ueber die Feſtlichkeiten bei der 50 jährigen Amts- 
Jubelfeier des Poſt⸗ Director Reichelt in Neiſſe am 
17. September 1834 iſt uns folgender Bericht gewor⸗ 
den: Am Vorabende des Feſtes wurden dem Jubilar 


von feiner Familie, von den Beamten des hieſigen Poſt⸗ 


Amtes und von mehreren näheren Bekannten und Freun⸗ 
den die herzlichſten Gluͤckwünſche dargebracht und ihm 


bei dieſer Gelegenheit mehrere Geſchenke als Erinnerun— 


gen an den frohen Tag überreicht; n f 
Die Feier des Feſttages ſelbſt begann mit einer, de 
Jubilar von einem feiner Freunde gebrachten Morgens 
muſik. Um 11 Uhr Vormittags verſammelten ſich meh- 
rere Deputationen, namlich: vom Poſtweſen, vom Militair, 
vom Fuͤrſtenthumsgerichte, vom Magiſtrate und den Stadts 
verordneten, von der Geiſtlichkeit und von der Kaufmann— 
ſchaft in der Wohnung des Herrn Praͤſident Kehler— 


Von hier aus begab ſich die Verſammlung, der ſich 


noch eine zahlreiche Menge Freunde und Bekannte des 


„Jubilars angeſchloſſen hatten, in die Wohnung deſſelben, 


um ihm ihre Gluͤckwuͤnſche darzubringen. 

Zuerſt überreichte der Herr Ober-Poſt- Director 
Schwuͤrtz aus Breslau mit einer herzlichen Antede 
dem Jubelgreiſe die ihm von Sr. Maſjeſtät verliehene 
Decoration des rothen Adler Ordens Zter Klaſſe, als 
beſondere Anerkenntniß ſeiner treu geleiſteten Dienſte, 
ſo wie ein Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben Sr. Excellenz des 


Es iſt 


Herrn General- Poſtmeiſtets v. Nagler. Obgleich nun⸗ 
mehr dem Jubilar Busch den Herrn Superintendent 
Handel im Namen ſämmtlicher anweſenden Deputas 
tionen in einer kräftigen und gemuͤthlichen Rede zu 
feinem Jubelfeſte Gluck gewuͤnſcht wurde, fo konnten es 
ſich die Vorſtaͤnde der verſchiedenen Branchen doch nicht 
verſagen, ihm auch einzeln noch ihre Achtung und Liebe 
in wenigen Worten und herzlichen Umarmungen darzu⸗ 
bringen. 5 

Un 2 Uhr war im hieſigen Reſourcen Lokale ein 
Feſtmahl veranftaltet, zu dem der Jubilar eingeladen 
war, und an welchem eine große Anzahl ſeiner Freunde 
und Bekannten Theil nahmen. Der Speiſeſaal war 
mit dem Bildniß des Jubilars, mit ſeinem in Blumen 
ausgeführten Namenszuge, fo wie mit Eichenlaubgewin⸗ 
den, Blumen und mehreren auf das Poſtweſen Bezug 
habenden Decorationen feſtlich geſchmuͤckt. 

Beim Eintritt des Jubilars wurde derſelbe mit einer 
Intrade empfangen und während der Tafel zuerſt die 
Geſundheit Sr. Maſeſtaͤt des Königs durch den zweiten 
Commandanten, Heren Oberſt-Lieutenant v. Dresky, 
und ſodann die des Jubilars durch den Herrn Ober 
Poſt Director Schwuͤrtz getrunken. Der Jubilar 


brachte auf das Wohl Sr. Excellenz des Herrn Gene— 
ral-Poſtmeiſters v. Nagler und auf das Gedeihen des 


geſammten Poſtweſens einen Toaſt und darkte hierauf 
den ſaͤmmtlichen Behoͤrden, Corporationen und ſeinen 
Freunden für die zahlreichen Beweiſe ihrer Liebe und 
Freundſchaft. 2 

In der Zwiſchenzeit dieſer Toaſte wurden zwei, von 
Freunden des Jubilars gedichtete Feſtlieder geſungen, 
und ſo ein Tag beſchloſſen, an dem durch Achtung, 
Liebe, Frohſinn und Gemüͤthlichkeit der Beweis gegeben 
wurde, wie ſehr der Jubelgreis wegen feiner Amtsfuͤh— 
rung, Gradheit und Herzeusguͤte allgemein geſchaͤtzt und 
geliebt wird. 5 a 
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Verbindungs, Anzeige. 
Unfere am 17ten d. M. volljogene eheliche Verbin’ 
dung beehren wir uns hierdurch entfernten Freunden 
und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 

Schweidnitz den 19. September 1834. 
Friedrich Bech, Lieutenant und 
der öten Artillerie Brigade 

Mathilde Bech, geb. Hiller. 


Adjutant in 


Theater ⸗ Anzeige. f 

Montag den 22ſten: Der Alpenkönig und der 
Menfhenfeind, Romantiſch⸗komiſches Originals 
Zauberſpiel in 2 Akten von Ferd. Raimund. Muſik 
von Wenzel Muͤller. 

Dienſtag den 23ften: Oberon, König der Elfen. 
Romantiſche Feen⸗Oper in 3 Aufzügen. Rezia, 
a Meyer; Fatime, Die. Ekert, als zweites 
Debut. . 
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Sammlung für die Abgebrannten in 
3 5 een 8 ) Fränl. M. R 
f . illateur Borrmann 3 r. 2) Fraul. M. R· 
"m ee S.R-y. 10 Sgr. u. 9 Klſtücke. 4) Hr. 


„Pupke 2 Rthlr. 5) H. E. 20 Sgr. 6) C. G. 5 Al, 
A . 5 ll 5 Rtlr. Zuſammen 18 Rthlr 


Senior Berndt, Biſchofsgeſſe N. 24 
Dankſag un g. 
Jg d kann nicht- unterlaſſen, bei dem am Iten d. M. 
entstandenen Brande meines Hofes, denen beiden Herten 
Landräthen Oelsniſchen und Wartenberger Kreiſes, fo 
wie allen meinen Herren Nachbarn, Städtern und Ge 
meinden, vorzuͤglich aber dem Herrn Lieutenant und 
Diſtriets Commiſſarius Seliger auf Neudorf, wegen 
richtig getroffenen Anordnungen, und meinen eigenen 
Gemeinden und Geſinde, den verbindlichſten Dank zu 
fagen. Schoͤnwald den 13ten September 1834. 
. Graf von Reichenbach, 

Ober- Erbjägermeifter von Schleſien. 
Aufgehobener Steckbrief. 

Der mittelſt Steckbries vom 2ten d. Mes. verfolgte 
Weber Ignaz Dinter aus Lewin, iſt heute hier ein⸗ 
gebracht worden. Reinerz den 17ten September 1834. 
Holz Verkauf. . 

Donnerſtag den 25. September Nachmittags um 
3 Uhe ſollen verſchiedene Haufen unbrauchbares Baus 
holz auf dem ſtaͤdtiſchen Bauhoſe, gegen gleich baare 
Dezahlung, an den Meiſtdietenden verkauft werden, 
wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

Breslau den 20. September 1834. 

— ; Die Stadt Baus Deputation. 

Berdbingung 
der Garnifon Brodt- und Fourage , Lieferung 
pro 1835. 

Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗ Brodts und 
Feu-age- Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar 
dis 31. December 1835 im Bereich des Eten Armee 
Corps wird die Verdingung der Lieferung des diesſälli⸗ 
gen Naturalien-Bedarfs beabſichtigt, und es ergeht dem⸗ 
nach hiermit an Lieferungswillige, ſowohl Produzenten 
als Unternehmer die Einladung: ſchriftliche verſiegelte 
Lieferungs Anerbietungen, wozu vorläufig kein Stempel, 
papier erforderlich iſt, und zwar 

a. wegen der Garnijons Orte im Oppelnſchen Regie⸗ 

rungsbezirk bis zum gten October d. J. an das 
Königliche Proviant-Amt in Neiſſe, dagegen 
b. wegen der dieſſeitigen Garniſon Orte im Breslauer 
Regierungsbezirk bis zum 14ten October d. J. 
hier an die unterzeichnete Intendantur,— 
portofrei gelangen zu laſſen, und 
ad a, den oten October in Neiſſe im Gaſthauſe 
„um Mohren“, und N 

ad b. den 14ten October auf dem Bureau der Koͤnig⸗ 
lichen Intendantur hieſelbſt, um 9 Uhr des 
Morgens periönlih, oder durch gehörig Bevoll⸗ 
maͤchtigte zu erſcheinen, indem an dieſen beiden 
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Tagen in Neiſſe und hier ein Mitglied der In— 
ten dantur als deren Kommiſſarius die eingegan: 
genen Lieferungs Submiſſion 'n eröffnen, und mit 
den mindeſtfordernden Submittenten, fofern dieſe 
mit der noͤthigen Kaution verſehen ſind, und 
ſonſt für genügend qualiſtzirt erachtet werden, oz 
fort mündliche Unterhandlungen anknuͤpfen wird. 

In den Submi ſionen muͤſſen die Garniſon, Orte, für 
welche eine Liefe ung angeboten wird, eine beſtimmte 
Preisforderung in Preuß. Courant für die in Königlich 
Preußiſchem Maaß und Gewicht zu liefernden Natura 
lien, und zwar bei den Koͤrnern für den Scheffel, beim 
Brodt für. ein Gpfündiges Stuck, beim Heu für den 
Centner und beim Stroh für das Schock deutlich aus 
gedruͤckt ſeyn. 

Hiernach wird zwar ein Submiſſions, Verfahren beab⸗ 
ſichtigt; es wird indeſſen unſer Kommiſſarius nach eige⸗ 
nem Ermeſſen für diejenigen Garniſon Orte, für welche 
hinreichende Concur zenten auftreten, fofore zum Picitas 
tions⸗Verfahren uͤbergehen, und bei Erztelung ihm an⸗ 


nehmbar erſcheinender Preiſe mit. den Mindeſtfordern, 


den Engagements Verhandlungen aufnehmen. Der Zu, 
ſchlag, ſo wie die beliebige Auswahl unter den windeſt⸗ 
fordernden Unternehmern bleibt indeſſen dem Koͤniglichen 
Hochloͤblichen Militair-Oekonomie Departement des hohen 
Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 

Die ungefähren ganzjährigen Bedarfe⸗Quantitaͤten an 
Vetpflegungs,Naturalien weiſet die untenſtehende Ueber⸗ 
ſicht nach. Die darin angeſetzten Rauh Foutage-Beträge, 
welche nach dem Rationsſatze von 3 (23) Metzen Ha⸗ 
fer, 5 Pfund Heu und 8 Pfund Stroh berechnet ſind, 


werden ſich indeſſen ſehr bedeutend verringern, weil die 


Rauhfutterbeſtandtheile der kompletten Fourage Ratton 
vom 1. October d. J. an bis nach der naͤchſten Erndse 
k. J. ſehr bedeutend heruntergeſetzt werden, wofür, der 
Erſatz in Koͤrnern erfolgt, und weshalb die unten vers 
zeichneten Haferbeträge ſich erboͤhen werden. 

Die Lieferung der Naturalien geſchieht nach Preuß. 
Maaß und Gewicht unter folgenden Bedingungen: 


1. Die in der Bedarfs ⸗Ueberſicht aufgefuͤhrten Mar 


turalien⸗Betraͤge werden in der Wirklichkeit ſich theils 


höher theils niedriger ſtellen; jeder Unternehmer iſt dar 
her verpflichtet, den wirklichen Bedarf zu liefern. 


2. Die Körner werden zu 24 Scheffel pro Winspel, 
der Centner Heu zu 110 Pfund exel. Strohſeile, in 
egalen Bunden und Übers Kreuz gebunden, und das 
Schock Stroh zu 60 Bunden, das Bund 20 Pfund 
ſchwer geliefert. 5 


3. Da wo die Lieferung für die Koͤniglichen Maga⸗ 
zins geſchieht, erfolgt ſolche koſtenftei in die Magazins 
gelaſfe. Wo aber keine Königlichen Magazine find, ver 
abreicht der Unternehmer das Biedt und die Fourage 
direct an die Truppen, und im letztern Fall liegen die 
Votrathe in den Magazinen, auf alleinige Gefahr und 
Koften des Unternehmers. Das in Breslau zu es 


feende Lagerſtroh wird dagegen an die Königliche Garni, 
fon ‚ Verwaltung, fo wie an die Lazareth Verwaltung; 
abgegeben. 


4. In jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Der 
darfs⸗Quantum an Brodtmaterial und Fourage ſtets 
eiſern unterhalten werden. 


5. Die Unternehmer der directen Lieferung benutzen 
entweder die bisher von den Kommunen gewährten Mas 
gazin⸗Gelaſſe, und zahlen dafür die ſervisregulativmäßige 
Miethentſchabigung, oder fie beſchaffen ſich die nöthigen: 
Localien anderweitig auf eigene Koſten. 


6. Bei einem gänzlichen Abmarfche: der Garniſon⸗ 
Truppen aus einem Garniſon-Orte auf unbeſtimmte 


lange Dauer ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere 


Truppen erſetzt werden, nach vorheriger zweimonatlichen 
Kündigung: des Lieferungs Contracts, der letztere gänzlich 
aufgehoben werden. 


Wenn aber die Truppen Behufs der Zuſammenziehung 
in Regimenter, Btigaden ꝛc. den Garniſon- Ort auf 


pflegungung des Garniſon- Lieferanten ausfallen, ſo hat 
dann der letztere für die dabei entbehrte Lieferung kei⸗ 
nen Anſpruch. auf eine Eniſchaͤdigung, 


7. In den mit keinen Koͤniglichen Magazinen ver⸗ 
ſehenen Sarnifon» Orten liefern die Unternehmer der 
Garniſon⸗ Verpflegung die: benoͤthigte Fourage auch an 
die berittenen Land⸗Gensd'armen und deten Offiziere; 
desgleichen an die durchmarſchirenden Truppen für die 
wegen der Garniſon Verpflegung ſtipulirten Preiſe. 


8. Die Unternehmer der direkten Verpflegung in den 
Kavallerie -Garniſonen verpflegen die betreffenden Eska⸗ 
drons auch außerhalb ihrer Garniſon⸗Orte fuͤr die Con⸗ 
tractspreife direkt mit Brodt und Fourage in dem Falle, 
en Behufs der Regimentsuͤbungen die Eskadrons im- 
Regimentsbezirk, d. h. in einem oder mehreren Keeifen, 
worin die Eskad ons des Regiments: garnifoniren ,, ing 
Regiment zuſammengezogen werden. Dieſelbe Verbind⸗ 
lichkeit für die Garniſon⸗ Lieferanten tritt ein bei der 

Kantonirung der Landwehr- Bataillone und Eskadrons 
außerhalb ihrer Staabsquartiere, Behufs der gewoͤhn⸗ 
lichen Uebung, Sofern die Kantonirung im Bezirk des 
reſpectiven Landwehr Bataillons geſchieht. Dagegen 

bleibt die Verpflegung der Truppen bei deten Zufammens 
ziehung außerhalb ihrer Garniſonen in Brigaden, Divis 
ſionen ꝛc. von der hier in. Rede fiehenden. Verdingung 
gänzlich ausgeſchloſſen. ö 1 


9. Die Remonte, Pferde erhalten: durch die erfien. 
vier Monate nach ihrem Entreffen bei den Eskadrons 


und Artillerie Compagnien auf Verlangen in der täͤgli⸗ 


chen Ration z Metze Gerſtenſchrot, 14 Pfund im Gewicht, 
gegen Abzug von Metze Hafer. Es wird indeſſen⸗ 
für den Scheſfel Gerſtenſchrot nur der für den Scheffel 
Hafer bewilligte Lieferungspꝛeis vergaͤtigt. 
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10. Jeder Unternehmer welcher dem Fiskus nicht be⸗ 
reits eine Ende dieſes Jahres disponibel werdende Lie— 
ferungs Caution beftelft hat, deponirt im Verdingungs / 
Termine eine Caution in Saatsſchuldſcheinen oder Pfand⸗ 
briefen zum Werth des 10 ten Theils des ganzjährigen 
Lieferungs⸗Quantums. 


11. Wenn: über die Qualität der Verpflegungs mittel 
zwiſchen den Lieferern und den Abnehmern Uneinigkeiten 


entſtehen, fo: wird daruber durch eine gemiſchte Kommiſ⸗ 
ſton unwiderruflich entſchieden. N 


12. Der Unternehmer berichtigt die geſetzlichen Stem⸗ 
pefgefäße, und zwar den Werthſtempel bei der Contrakt⸗ 
ſchließung im voraus; ferner den verhältnißmäßigen Bei⸗ 
trag zu den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachung, 
ſo wie überhaupt: alle auf die äbernommene Liefetung 
bezuͤglichen Königlichen und Kommunal Abgaben; dage⸗ 
gen erfolgt die Ausfertigung des Cont acts koſtenftei. 


13. Fuͤr die gelieferten Naturaliem wird auf der 
Grund vorſchriftsmaͤßiger Quittungen nach erfolgter Re⸗ 


einige Zeit verlaſſen, und wahrend dem aus der Vers viſion und Feſtſtellang der Verguͤtigungs, Liquidationen 


monatlich prompte Zahlung geleiſtet, in Koͤnigl. Preuß. 
Courant nach dem Muͤnzgeſetz vom 30. September 1821. 


14. Hinſichtlich der Qualitat der Naturalien wird 
Folgendes beſtimmt: Der Roggen muß von gelunder 

Farbe und Geruch, nicht ausgewachſen, frei von Spreu, 
Staub, Mutterkorn und Unkrautiämereien ſeyn und 
wenigſtens 80x Pfund pro Scheffel wiegen. Das 
Brodt muß aus gutem gebeutelten Mehl, und das letz- 
tere aus Roggen von der vorhin beſchriebenen Güte ber 
reitet, durch ein Beuteltuch von 25 bis 28 Fäden im 
Aufzuge und im Einſchſage auf den Quadratzoll ver⸗ 
mahlen, und aus dem Scheffel Roggen 25 Pfund Kleie 
gezogen worden ſeyn. Das Brodt muß: übrigens aus 
ganz derbem, tuͤchtig bearbeiteten Teige erbacken, gehoͤrig 
ausgebacken, auch wohlſchmeckend ſeyn, und 6. Pfund 
pro: Stick wiegen. Der Hafer muß unausgewachſen, 
von guter Farbe und Geruch, ohne Beiſatz von Spreu 
und andern Geireidekoͤrnern oder Unk autſaͤmereien ſeyn 
und mindeſtens 45% Pfund pro Scheffel wiegen. Auch 
in den Magazinen der Unternehmer tollen die Körner 
in gereinigtem Zuſtande untechalten werden. Das Heu 
muß trocken gewonnen, gut konſervirt, frei von untaug, 
lichen. und von ſchaͤdlichen Kräutern, von reiner Farbe 
und krtaͤftigem Geruch, und uberhaupt ein tadelloſes 
Pferdefutter ſeyn. Das Stroh darf nicht dumpfig, 
nicht mit harten und untauglichen Stengeln beſetzt ſeyn, 
muß eine gute Farbe und reinen Geruch, auch noch die 
Aehren haben, und in reinem Roggen, Richtſtroh bes 
ſtehen. Neue Foucage aus der Erndte von 1835 darf 
erſt gegen den 1. October, Grummt aber gar nicht für 
die Truppen geliefert. werden. m übrigen. gelten hin⸗ 
ſichts der Fourage auch die im allgemeinen Graſunge⸗ 
und Fourage⸗Reglement vom 9; November 1788 ent, 
haltenen Vorſchriften. 


I. Regierungs-Bezirf 


3 


u e d if f 
der im Bezirk der Intendantur des 6ten Armee Corps 


pro 1835 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur 


Militair⸗ Verpflegung. 
| Ganzjaͤhriger Conſumtions; 


Bedarf. 
E Nog-Brodt Hafer Heu Stroh 
Bedarfs⸗Orte. 5 Stuͤck 1 Gent Schock 
i a ſpel'] ner 5 


Win⸗ 
ſpelſ 6 Pfd. € 


— 


Breslau. 
Breslau 
Außerdem noch fuͤr das 
Kaſernement und die 


650 — 1250015000! 2500 


Lazarethe in Breslau —] — —— f 190, 
Glatz 250 — 200 1900 200 
Silberberg. 8 00 — 30 — — 
Ohlau . 16800 8260 6000| 826 
Strehlen 15600 800 5400| 800 
Belss 4160] 22 110 22 
Neumarkt — 41700 22 110] 22 
5 Vabeſchwerdt) — 110000] 172 1120) 164 
Habelſchwerdt ae 
Wuͤnſchelburg) Woh ass arzt 
Reichenſtein 114000) — — 4 — 
II. Regierungs⸗Bezirk 
: Oppeln. i f 
Neiſſe 6500 — | 550] 3500| 550 
ER ge en ee 
Neuſtadt — 8600 420 3080 420 
Leobſchuͤtz — | 8100| 402] 27600 402 
Ober ⸗Glogau + — 8100 402] 2760 402 
Muͤnſterberg . — 8000 402 2760| 402 
Gleiwitz ” — 12000 420) 3080| 420 
Beuthen » 4 | 8000) 402 2760 402 
Pleß 8000, 402] 2760| 402 
Ratibor — 12000 422 3190| 422 
Ottmac hg ö !!. 
Patſchkau —— 16000 —— — 
Ziegenhals N —— 9000 S 
hie , 
Oppeln 0500 26 N 
SroßStrehlig . . | 1.4500] 22 1 10 


Breslau den 10. September 1834. 
Königliche Intendantur des Gten Armee Corps⸗ 
Gar 2 7 C. 


Lieferungs, Bekanftmachung. 

Der Lampen ⸗Brenndl, Bedarf der hieſigen Koͤnigl. 
Univerſitaͤt — ungefähr 16 Centr. raff. Ruͤbsol — 
fol zufolge hoher Beſtimmung für das Jahr vom 1ften 
Dctober 1834 bis Ende September 1835, auf dem 
Wege des oͤffentlichen Ausgebots an den Mindeſtſor / 
dernden verdungen werden. Zur Abgabe der Gebote 
iſt ein Licitations⸗Termin auf Donnerſtag den 25 ſten 


“ 


’ DE = Te 


** 


d. M von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, im Kaſſen / und 
Quäſtur⸗ Local im großen Univerſitäts⸗Gebäude ande 
raumt worden, wozu Lieferungsluftige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden, daß der Zuſchlag dem hochloͤb⸗ 
lithen Univerſitaͤts- Curatorio vorbehalten bleibt und die 
Bietenden bis nach Eingang deſſelben an ihre abgege⸗ 
benen Gebote gebunden bleiben. 

Breslau den 20ſten September 1834. 

Die Quaſtur der Königl. Univerficät. 
a Mobrholz, im Ault age. 
Bekanntmachung. 

Das unterzeichnete Haupt; Steuer Amt macht hier, 
durch bekannt, daß das dem Königl. Steuer⸗Fisco ges 
hörige, an dem herzoglichen Reitſtall gelegene Hinter⸗ 
haus des auf der Herrengaſſe zu Oels gelegenen foger 
nannten Fuͤrſtenhauſes, öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden ſoll. Ef werden daher alle, welche 
gedachtes unterm Sten Juli a. e. nach dem Materials 
Werth auf 1050 Rthlr. 15 Sgr. 1 Pf. abgeſchaͤtztes 
Haus zu beſitzen fähig und annehmlich zu bezahlen ver⸗ 
moͤgend find, aufgefordert in dem auf den 13ten 
October a. o. Vormittag um 10 Uhr angeſetzten eins 
zigen und peremtoriſchen Licitations-Termine in unſe⸗ 
rem Geſchaͤfts-Locale zu erſcheinen, und ihre Gebote 


abzugeben und den Zuſchlag, wenn dazu die zuvor ein⸗ 


zuholende hohe Genehmigung erfolgt, ſpaͤteſtens den 
Aften Januar 1835 zu gemwärtigen. Die Taxe nebſt 


- übrigen Kaufbedingungen koͤnnen zu jeder Zeit in den 
Amtsſtunden in unſerm Geſchaͤfts Locale näher nachge⸗ 


Oels den 18ten September 1834. 
Koͤnigl. Haupt: Steuer: Amt. 


Bekanntmachung. 
Zu dem evang. Schuladjuvanten⸗Poſten in Rogau 
bei Zobten, der, bei freier Station 30 Kthlr. Fixum 


ſehen werden. 


und circa 25 Rthle. für Nebenerwerb einträgt, koͤn⸗ 


nen ſich wohlqualiſizirte, in der Muſik bewanderte Sub⸗ 
jekte melden, bei Paſtor Dr. Hennicke. 
ue ee 
Den 28ſten d. Mts. Nachmittags um 2 Uhr ſollen 
verſchiedene Nachlaß⸗Sachen, als Leinenzeug, Betten, 


weidliche Kleidungsſtücke, Hausrath und eln geoͤhrter 
Dukaten zu Heidersdorf in der daſigen Brauerei an 


den Meiſtbietenden gegen gleich baar zu erlegende Zah⸗ 
lung verkauft werden. 5 8 
Nimptſch den 18ten September 1834. 
Im Auftrage des Koͤnigl. Lands und Stadtgerichts. 
Sitte, Land- und Stadtgerichts Kanzelliſt. 


Auctions-Anzeige. 


Dienstag den 23sten d. Vormitt. 9 Uhr, 


werden im Pokoihofe die zur Verlassen- 
schaft des verst. Kaufmann Günther ge- 
hörigen Sachen, bestehend in etwas Silber, 
2 Tischuhren, Kleidungsstücken, Betten und 
Möbeln versteigert. ; 
Pfeiffer, Auctions-Commiss, 


A 


„ . 


x 


Werden durch 


Strehlen, 


4 hierſelbſt am Ringe, der Hauptwache gegenüber 


= 


3 


Nachlass- Auction. 
eines eingetretenen Todesfalles werde 


a Wegen 


ich morgen Dienstag den 23. September 


Vormittagsvon 9 Uhr an Junkernstrasse 
No. 36 eine Treppe hoch, verschiedene Meubles, 
Ubren, Spiegel, Gläser, Betten, Kupfer, so wie 
mehrere andere Sachen und Hausgeräth öffent- 
lich versteigern, wozu Kauflustige ergebenst ein- 
geladen werden, 

n 


2 [> ai 
vereideter Auctions-Commissarius, Inhaber 
des Anfrage- u. Adress-Burenus, (altes Rathhaus). 


Sr en EP 
Gaſthof Verkauf. 25 


1 


5 


Wegen Alter sſchwaͤche beabſichtige ich meinen 


＋ gelegenen Gaſthof sub No. 28., mit dazu gehoͤ 
riger Brau, und Brennerei, aus freier Hand zu 
I verkaufen. Fuͤr Kaufluſtige liegt bei mir ein 
4 Beilaß Juventarium zur Einſicht bereit. 
-Jauer den 16ten September 1834. 

No ho ws ky, 
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Gaſtwirth zu den drei Kronen. j 
DL LT EEE RER FERNEN 
I rr 


Kauf 
Wilde Kaſtanien 
brücke No. 49. 
x Zu verkaufen 
find im Hospital zu St. Bernhardin in der Neuſtadt, 
ein Paar ſchoͤne große Hofhunde, und das Nähere bei 
Unterzeichnetem zu erfragen. baue. 


Bekannt mach un g. 
Auf dem Domino Brockau bei Breulau wird die 
Milchpacht zu Michaeli offen. Pachtluſtige koͤnnen ſich 
zu jeder Zeit bei dem daſigen Wirthſchafts Amte melden. 
f 12,000 Rthir, a 44 pCt. 
sind noch zum. Termin Michaelis 9. 75 
gegen pupillarsichere Hypotheken, so wie 
einige Capitalien auf Wechsel zu vergeben 
vom Anfrage- und Adress-Buerau ' 


(altes Rathhaus.) 


5 Mehrere grosse und kleine Capitalien sollen 
auf Landgüter zu 4 A 44 pro Cent ausgeliehen 


Geſu ch. 1 
werden zu kaufen gefucht, Schmiede⸗ 


J. F. L. Grunenthal in Berlin, 
Zimmerstrasse No. 47. 
Anzeige für Blumenfreundel 
In der Hochgräſlichen Gaͤrtnerei zu Manze, bei 
bluͤht in dieſen Tagen der Cactus hepta- 
gonus und Cactus alatus welcher auf heptagonus 
veredelt, erſterer mit einer und alatus mit, dreißig 
Bluͤthen. Manze den 20ſten September 1834. 
Beruͤck ner. ; 


7 
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In Kurzem erſcheint: KR 
Geſchichte der poetiſchen National-Lite⸗ 
ratur der Deutſchen, von Dr. G. G. 
Gervinus. ir Theil. Von den erſten Spuren 
der Dichtung bis Ende des 13ten Jahrhunderts. 
Preis circa 2 Rtklr. 

Ich mache im Voraus auf dies, fir alle Literatur— 
freunde ſebr wichtige Werk aufmerkſam, und empfehle 
mich zur Beſorgung geneigter Aufträge zum Subſer ip 
tions Preiſe beſtens. 2 

Wilh. Gottl. Korn, 
Schweidnitzer Straße No. 47 in Breslau. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau; 
Schuhbrücke No. 6, erschienen so eben: 

Zwei Gesang-Polonaisen,. 1. Stille 
deiner Zweifelfrage ete. 2. Wir suchen 
oft die Freuden etc., componirt für eine 
Singstimme mit Begleitung des Pianoforte 
von Franz Mejo, Zugleich mit hinzuge- 
fügter Guitarren - Begleitung arrangirt von 
C. F. Leop. Bauer. Preis 124 Sgr. 

Die Ohrfeigen, Text und Musik von Franz 
Mejo, mit Begleitung des Pianoforte 
oder der Guitarre. Eingelegt in dus Ori- 
ginal-Zauberspiel „der Alpenkönig und der 
Menschenfeind.“ Preis 5 Sgr. 

Die zwei Gesang-Polonaisen erscheinen hier 
.zıım erstenmale gedruckt und werden gewiss. 
allen Musikfreunden eben se willkommen seyn 
als der correete Abdruck des mit so vielem Bei- 
fall aufgenommenen Liedchens „die Ohrfeigen,“ 
welche bereits früher ohne Zuziehung des Herrn 
Komponisten sehr fehlerhaft im Druck erschie- 
nen sind. Diese neue Ausgabe ist noch überdein 
wit vielen Dacapo-Strophen vermehrt. 


Literariſche Anzeige. 2 

Im Verlage von Fr. Henge,: Buchhändler in 
Breslau, Bluͤcherplatz Nro. 4. iſt erſchienen und bei 
ihm ſo wie in jeder Buchhandlung zu haben: 

Vollſtaͤndige Geographie des preußiſchen 
Staats von J. G. F. Cannabich, in 
42 Bogen. Preis des Ganzen 15 Sge. 

Das Werk kann ſogleich vollſtändig in Empfang ger 
nommen werden. RS 

enfiongs Offerte. 

Eltern und Ah welche beabſſchtigen, ihre 
Toͤchter und Pflegebefohlnen einer wahrhaft mütterlichen 
Aufſicht anzuvertrauen 17 7 dieſelben für ihren känfti⸗ 
gen Beruf hinreichend vorbereiten zu laſſen, empfieblt⸗ 
als hoͤchſt geeignet hierzu: die Erziehungs, und Unter, 
richts ⸗Anſtalt der Mad. Tſchirch, Junkern Straße 
No. 30. zwei Stiegen hoch. 

Der Paſtor Schilling. 


FFF Zweite Beilage 
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Zweite Beilage | 
u 20. 222 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 


Montag den 22. September 1834. 
. T ———ĩ—ĩp—çę— A 
Pfennig Koch buch. 


Im Verlage von Eduard Pelz in Breslau, Schuhbruͤcke Ne. 6, iſt eben erſchienen: 
f Das zweite Heft des n 
" Neuen allgemeinen 
Sch leſiſch en Kodbudhes 
| ‚für bürgerliche, Haushaltungen; 
oder: f er 
leicht verftändliche und genaue Anweiſung zum Kochen, Braten, Backen, Einmachen und 
andern fuͤr die buͤrgerliche Kuͤche nothwendigen Zubereitungen. 
Mit einem nach den Jahreszeiten geordneten Kuͤchenzettel. 


Ein unentbehrliches Handbuch . 
für angehende Hausfrauen, Koͤchinnen und alle diejenigen, welche ihre Speifen wohſchmeckend, 
geſund und wohlfeil ſelbſt herſtellen wollen, : 
herausgegeben 


don einer Schleſiſchen Hausfrau. 


Ein aber alles Erwarten ſtarker Abſatz des erſten Heftes dieſes Kochbuches, hat nicht ſowobl die empſehlungs⸗ 
werthe Bearbeitung deffelben, als auch das gefühlte Beduͤrfniß eines ſolchen Hülfsmirtels für jede Haushaltung 
dargethan. Durch das punktliche Erſcheinen der Hefte in Zwiſchenraͤumen von 14 Tagen, wird dies nützliche 
Buch binnen ungefähr in drei Monaten vollſtändig in den Händen des Publikums ſeyn. Jedes Heft iſt fort 
während in allen Buchhandlungen Schleſiens für den aͤußerſt biligen Preis von 2 Sgr. 6 Pf. zu haben. 

An zweckmaͤßiger Vollſtändigkeit für die bürgerliche Haushaltung, übertrifft dies Pfennig⸗ 
Kochbuch faſt alle bisher erſchienenen ahnlichen Werke. =: . — 


Bekanntmachung. 
d K. K. priv. 
Allgemeine Aſſecur anz, f 
Dem Unterzeichneten wurde für Militſch, Trachenberger Kreis, und deſſen Umgegend, von dee 
K. K. priv. allgemeinen Aſſecu-auz in Trieſt, die Agentſchaft anvertraut. Bi 
Es konnen daher durch ihn, zu den moͤglichſt nieder feſtgeſetzten Prämien verſichert werden: 
1. Kapitale und Renten (Penſionen) auf das Leben des Menſchen in allen den verſchis, 
denen Geſtalten mit Indegriff der Leibrenten. 5 
2. Gebäude, Möbeln, Geräthſchaften, Maſchinen, Waarenlager und andere Jahr 
Nniſſe jeder Art, Thiere u. ſ. w. gegen Feuer ſchaͤden. ö 
3. Waarenſendungen gegen die Elementarſchaͤden auf der Reiſe, dann andere Beſchaͤdigungen und 
Verluſte, gegen welche nach den Geſetzen verſichert werden darf. 
Die dem Verſicherten gebuͤhrende Bezahlung wird immer baar und unverweilt von der Anſtalt geleistet. 
Die Bedingungen werden unentgeldlich ausgegeben und Aufklärungen jederzeit bereitwilligſt ertheilt, 
8 Adolph Schleſinger, 
8 Agent in Trachenberg. 


‚Wilh elm Sant er 
in Breslau, 


empfiehlt sich ganz ergebeust zur Anfertigung 
lithographischer Arbeiten, als: Portraits, Land- 
schaften, historischer Gegenstände ete., welche 
sich vorzüglich zur Kreide-Manier im Zeichnen- 
lache eignen; e!enso Titel, Vignetten und ge- 
s-hichtliche Darstellungen zu Taschenbüchern 
in Fe ler- und gravirter Manier, zu welchen auf 
Verlangen Compositionen geliefert werden, und 
wird es sich stets zur Pflicht machen, die ihm 
geneigtest anvertrauten Bestellungen mit gewissen- 
hafter Sorgfalt zur grössten Zufriedenheit auszu- 
führen, wie auch jederzsit für saubern und schö- 
nen Druck derselben bestens Sorge zu tragen. 
Wohnt: grosse Groschengasse No. 7. 


Dank und Bitte. 


Den verehrten Goͤnnern und Zoͤglingen der durch 
zwanzig Jahre von mir geleiteten Penſions- und Unter⸗ 
tichts⸗Anſtalt für Toͤchter danke ich verbindlichſt für das 
mir bisher geſchenkte Vertrauen und für alle Beweiſe 
ihres Wohlwollens. Da meine vorgeruͤckten Jahre 
mich wüniwen ließen, den Abend meines Lebens in 
ſtiller Ruhe hinzubringen, fo ſcheide “ih aus dem mir 
ſo liebgewordenen Wirkungskreiſe, mit der ergebenſten 
Bitte, mein Andenken freundlich und liebend in ihren 
Herzen zu erhalten, und das mir geſchenkte Vertrauen 
auf die Fräulein Preisner ͤͤberzutragen, welche fünf 
Jahre hindurch mir als treue Gehuͤlſin zur Seite ſtand 
und von Seiten ihrer Geſchicklichkeit und ihres Her: 

zens volles Vertrauen verdient. 
N Sophie 


Ermaͤchtigt du ch die hohen Beboͤrden, die Anſtalt, 
welcher Fräulein Marburg to ruͤhmlich vorgeſtanden, 
fortzuieien, empfehle ich mich allen geſchaͤtzten Goͤnnern 
berſelben, mit der ergebenſten Bitte, mich mit ihrem 
gütigen Vertrauen zu beehren. Es wird mein eifrig⸗ 


Marburg. 


ſtes Streben ſeyn, den mir anvertrauten Penflonairins 


nen das Elternhaus, ſo weit ee durch Liebe moͤglich iſt, 
zu erſetzea, in Verbindung mit tuͤchtigen Lehrern für 
die Bildung des Verſtandes und Herzens meiner Zoͤg— 
linge auf das kraͤftigſte zu wirken und nicht nur das 
mir geſchenkte Vertrauen zu verdienen, ſondern auch 
gerechten Wuͤnſchen unter den billigſten Bedingungen 
zu entiprechen, 
Breslau den 15. September 1834. 
Caroline Preisner, Malergaſſe No. 30. 


Bat e 
Da ich alle meine Beduͤrfniſſe ſtets baar bezahlt 
hade, und auch ferner immer haar bezahle, ſo bitte ich, 
Niemanden auf meinen Nameg nicht das Geringſte 
ohne Geld verabſolgen, zu laſſen, indem ich fuͤe keine 
Zahlung gut ſtehe. C. J. Philani. 


— 3630 — 


7 

* Unterrichts Anzeige. 

Donnerſtag den Men October nehmen die gewoͤhn⸗ 
lichen Unterrichts Stunden fuͤr Handlungslehrlinge in 
dem privilegitten Inſtitut für nothleidende Handlungs 
diener ihren Anfang und haden ſich Diejenigen, welche 
daran Theil nehmen wollen am 26ſten September 
Abends 7 Uhr im Locale des Inſtituts, im Boͤrſenge⸗ 
baͤude, zu melden. 5 

Breslau den 16ten September 1834. 


= \ Die Vorſteher. 
Berliner und Frankfurter Termin Kalender 
1835 


in gepreßtem Leder mit gutem Poftpapier durchſchoſſen, 
8 


Goldſchnitt „ Le 95 N Sgr. 
dto. dito. ohne Goldſchnitt 20 Sgr. 
dto. dto, ohne Papie 16 Sgr. 


Tafel- und Comptoir » Kalender empſiehlt zur guͤtigen 
Abnahme 
Julius Wolfram, 


alle uͤbsige Sorten in befte- Qualité empfiehlt zur ges 
fälligen Abnahme die Handlung von 

5 FC. Anders, 

Carlsplatz, Pockoihof No. 3. 3 
Beachtungswerthe Anzeige. 

Die neue Art Dresdner Kaffee: Mafchinen 
welche wegen Schnelligkeit im Kochen und 
Klarheit des Kaffee's jede andre Art Kaffee: 
Maſchinen übertrifft, find zu einem Außerft 
billigen Preiſe zu haben bei A. Zimmermann, 
Klemptnermeiſter, Kupferſchmiedeſtraße No. 6 
in den 3 Kronen. 8 

Neue und beſtens marinirte Heringe mit Zwiebeln 
und Pfeffergurken empfiehlt billigſt 
a C. Anders 
Carlsplatz, Pockoihof No. 3. 


a 


: A nee 
e Diverfe Sorgen ächter zuwffher, roher, ſowie 
auch geſottener Roßhaare, und Roßhaar Zeuge, ſind zu 
erabgeſetzten Preiſen zu baden 
2 2 * Roßhaar Niederlage 
Antonien- Straße im weißen Roß Ne. 9 1 Stiege 
bei M. Manaſſe. 
SGraunſchweiger Wurſt empfing und empfiehlt in ganz 
guter Qualité das Pfd. 10 Sgr. 
: C. Anders, 
Carlsplatz, Pockoihof No. 3. 


Unterzeichnete Fabrik empfiehlt den refpect. Herren 
Rauchern eine Sorte leichten und wohlriechenden Ta: 
bak in viertel, halben und ganzen Pfunden, unter der 
Signator: f ; 
Zoll⸗Verbands⸗Canaſter. 

(Preußen gebuͤhrt die Ehre.) 


Viele Raucher in Schleſien — beſonders die Sach, 
fen — Rheinländer, Hamburger, Bremer und Luͤbecker 
lieben einen fein geſchrittenen Tabak. 

Ich habe einen dergleichen Schnitt, auch den elben 
Goüt in meiner Fabrik angefertiget und ich bin ver, 
ſichert, daß alle, die dieſen Tabak rauchen, vollkommen 
mit der Qualité zufrieden eyn werden. Dieſe Sorte 
iſt frei von Rippen und Stengeln und koſtet das rich. 
tige Pfund nur $ j 5 
Sechs Silbergroſchen. 
Breslau, im Monat September 1834. 
Die Tabak: Fabrik 
don 
Aug u ſt Hertzog 
in Breslau, Schweidnitzer Straße Nro, 5. im 
goldenen Loͤwen, der Stadt Berlin ſchraͤge über. 


Vorſtehend benannter „Zoll-Verbands,Canaſter“ iſt 
auch in weiner Niederlage dei dem Kaufmann Herrn 

H. F. Cuny, Ohlauer Straße No 46., dem König / 
lichen Landraͤthlichen Amte vis ä vis von eben derſel⸗ 
ben Güte im Ganzen und Einzelnen zu haben. 

5 Der Tabak» Fabrikant 


ö Auguſt Dergog. Be 


a RE 

Heute, Montaas den 22ffen September c. 
wird in meinem Saale, zum Seelöwen genannt, ein 
großer Cottillon aufgeführt, ſo wie während deſſel⸗ 
ben von gut geübten Taͤnzern ein Polniſcher Na⸗ 
tional-Tanz im geſchmackvollen Koſtun getanzt wird, 
wozu ergebenſt einladet Bei 

- Kalotſchke, Coffetier im Seelöwen. 
Aus ſchi eden. 

Ein hochzuverehrendes Publikum lade ich auf heute 
den 22. September zu einem Federvieh Ausſchieben, 
nebſt Conce t und Beleuchtung des Gartens, ganz er 
gebenſt ein. z 

Kapeller, Coffetier, Lebmdanm No. 17. 
Fleiſch „»Ausſchieben 
heute den 22. September, wozu ergebenſt einladet 
L 


ange, 8 
im ſchwarzen Bär, in Poͤpelwitz. 


Offnes Unterkommen. 

Eine gelernte Köchin, welche zugleich die Geſchaͤfte 
einer Ausgebezin uͤgernimmt, wird aufs Land geſucht 
und kann ſich Buͤttnerſtraße N. 24 drei Stiegen hoch 
melden. et 
ECC re bhP eb U rer ei 
+ Ein Lebrling zu einem Buchbinder und 

- Galanterie- Arbeiter 
7 erfraͤnt in de Kunſthandlung des Hen. E. Sachſe + 

Riemerzeile No. 23 ein anſtaͤndiges Unte kommen. 

FETT 
Verlorne Doppelflinte, 

Es iſt den igten September auf dem Wege von 
Pri⸗born nach Rapper sdorf, Strehlner Kreiſes, eine 
Doppelflinte in ledernem Ueberzuge, verloren gegangen. 
Das Gewehr iſt von Taäud ner in Suhl gebaut, und 
mit einem ſilbernem Schloße verſehen, auf welchen 
5 S. in gothi cher Scrift und die Krene gravirt 


E. V. 
iſt. Der Finder wird erſucht das Gewehr an das 


. 


Wirthſchaftsamt zu Prieborn, Sttehlner Kreiſes, genen 


eine angemeſſene Belohnung abzuliefern, oder demſelben 


davon Anzeige zu machen. 


. e 
1 Rehlr. Belohnung. 
Ein kleiner braungefleckter flockhaͤriger 
Wachtelhund hat ſich den 14ten d. Nach⸗ 
mittag auf der Oderſtraße aus dem gold⸗ 
nen Leuchter verlaufen. Derjenige, wel⸗ 
cher ſelben an ſich genommen, wird höf- 
lichſt erſucht, ihn gegen obige Belohnung 
im Keller des Schuhmacher-Meiſters Hrn. 
Schieritz am Ringe, dem Schweid⸗ 
nitzer Keller gegenuͤber, abzugeben. 
. Ert r. e ut - . . 
i Verlorener Hüuͤhnerbund, f 
Den 17. d. M iſt ein junger brauner Hibnerhund. 
vom Sandtbote nach der Stadt einem Wagen nachge⸗ 
laufen, es wird gebethen, denſelben Nicololat-Stz aße 
N. 33 abzuliefern. . 
Reiſegelegenheit. 
Retour-Reiſegelegenheit nach Dresden, Leipzig und 
Be lin, den 23ſten, 24ſten und 25ſten d., zu erfragen 
Reuſche⸗Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


Abts 4 8. 


1 
f 
; 
; 
; 
i 
\ 


u vermierhen 


3 
iſt in den 3 Mohren, Bluͤcherplatz und Reuſcheſtraßen⸗ 


Ecke, die 2te Etage, beſtedend in ſechs Zimmern, eine 
Alkove, Eutrée, Küche und Beilaß, Termino Oſtern 


1835 zu bezieden. Das Nähere dei Ellas Hein am 


Ringe No. 27. N 
Bäckerei zu vermiethen 
die Lummerſche neue Sand⸗Straße Nro. 


2. zu Weih⸗ 
nachten. Naͤheres im Deſtillateur⸗ Laden. . 


Zu vermiethen- 


Ein Handlungs Lokal, beſtehend in einem Verkaufs, 
Gewoͤlbe, Remiſen, Kellern und Wohnung. Das 
Nähere zu erfahren Albrechtsſtraße No. 9. bei Herrn 
‚Köhler, Slaſermeiſter. 


Angekommene Fremde. 


Am roten: In den 3 Bergen: Hr. v. Gruben, von 
Berlin. — In der goldnen Sand: Br. Baron v. Zed⸗ 
lig, von Kapsdorff; Hr. v. Kalkſtein, g. d. G. H. Polen. — 
an geldnen Schwerdt: Hr. Göbel, Kaufmann, von 

ſerlohe; Hr. Schubert, Kaufmann, won Leipzig; Hr. San⸗ 
der, Oberamtm., von Amt⸗errnſtabt; Hr. John, Kaufm., 
von Krakau. — Im Rautenkranz: General Fuͤrſt Gort⸗ 
ſchakoff, Hr. Schimonsky, Kaufm., Hr. Siennicki, Juwelier, 
Hr. v. Grochowski, Beamter, ſaͤmmil, von Warſchau; Herr 
Frank, Kaufm., von Neiſſe; Hr. Olechowski, Gutsbeſ., aus 
Polen; Hr. Feyerabend, Kaufm., von Dantig; Hr. Lands, 
butter, Partikulier, von Brünek. Im weißen Adler: 
Hr. Graf v. Neyhauß, Hauptm., von Bladen; Hr. Nerke, 
Lehrer, ven Leobſchuͤtz; Hr. Gieszkowski, Senats⸗Buchdrucket, 
Hr. Gieszkowski, Beamter, beide von Krakau; Hr, Dompes 
zus, Kämmerer, von Glatz; Hr. Lorbacher, Schulditector, 
von Dresden; Hr. Herz, Kaufmann, aus Ungarn. — Im 
weißen Storch: Hr. Mankewiet, Hr. Kehler, Kaufleute, 
von Liſſa. — Im Hotel de Pologne: Hr. Welker, Lehr 
rer, von Katiſch — In der großen Stube: Hr. Gocht, 
Gutsbefiger, von Groß⸗Graben; Hr. Steiner, Land? und 


Siadtgerichts-Actugries, von Namslau; Hr. Bruͤske, Hege 


meiſter, von Furſtenwalde. — In der goldnen Krone: 

Hr. Weeſe, Stadt⸗Elteſter, von CToritau; Hr. Siegert, Pas 

for, von Cdarlottenbrunn. — Im Zepter (Ohl. Thor): 

Hr. Schönfeld, Oberamtm, von Gleiwitz. — Im Privat⸗ 

Logis: Hr. Scholz, Kaufm., von Stettin“ Blücherplatz 

ade Hr. Gottſchling, Apotheker, von Goldberg, Reufches 
raße 


0.65; Hr. Seiler, Digconus, von Klix, Ring N. 11; 


Hr. Moecke, Juſpector, von Koſel, Schmiedebr. No. 333 
Schauſpielerin Heiniſch, von Poſen, Altbuͤſſerſtr. No. 54. 
Am zoſten: In den 3 Bergen: Se. Excellenz Herr 
Generals£ieutenant v. Brauſe, von Berlin; Hr Graf Pork, 
v. Warteburg, von Klein⸗Oels; Hr. v. Ruͤdgiſch, Hauptm., 
von Berlin; Hr. Krauß, Kaufm., von Liverpool! — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Braun, Kaufm, von Glatz; Pr. 
Orah, Kaufm., von Solingen; Hr. Heiſe, Kaufmann, von 
Magdeburg; Hr. Zimmermann, Fabrikant, von Tomadzow; 
r. Geyg*t, Kaufmann, son Worms. — In der goldnen 
Sans: Hr Leidner, Kaufm., von Ansbach: Hr. v. Gogmin, 
Kammerjurfer, von Petersburg. Im blauen Hirſch: 


Hr. Graf v. Gaſchin, 


* 


Hr. Wie sner, Guts⸗ 


a aus Oberſchleſten; 
befiger, von W — Im weißen Adler: Hr. von 
Rembowski, von Krakau. — Im deutſchen Heus! Hr. 
v. d. Schulenburg, Lieutenant, von Neuſtadt S. S.; Herr 


Balde, Ober⸗Poſt⸗Direector, von Liegnitz. — In der golds 


nen Krone: Hr. König, Gutsbeſ., von Nimptſch. — Im 


Privat⸗Logis: Hr. Doene, Ob.⸗ed.Ger.⸗Referend., von 
Glogau, Biſchofsſtraße No. 8 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 20. September 1834. 


Wechsel- Course. Briefe] Veld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. — 141 
Hamburg in Banco 4 Vista — 152 
S V 4 17. — — 
Di A ah 2 Mon. — 1514 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Mon. | 6.26 — 
Paris für 300 Vr. 2 Mon. ur — 
Leipzig in Meclis. Zahl. | a Vista == 1028 
SSC » a = 2 =. h 7 — 
Ar on 2 * 
Wien in 20 8 a Vista par — 
Date 2 Mon 105 — 
Coo aVista | — 993 
Dia 2 Mon — 994 
Geld- Course. 
Holland. Rand- Ducaten — 96 
Kaiserl» Ducaten .. er "963 
Pyrsarichid'or. er nee ie 1132 
Louisd r 1 — 1133 
Fos Vernt. 102 na 
I NS] Pr. Courant. 
Effecten-Course |& Briefe] Geld - 
Staats- Schuld- Scheine 4 | 99% ER 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.| 4 32 
Ditto ditto von 1822. 5 Fur Ae 
Seehandl. Prüm. - Sch. a 50 Rıl.| — 583 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbr. 4 1023 — 
Breslauer Stadt- Ob igationen 48 — 1043 
Ditto Gerecktigkeit ditto .. | 4 | 914 5 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rıhl.| 4 1067 — 
Ditto ditto — 500 Rthl.| 4 106% ur: 
Ditto ditto - 400 KAL. 4 — — 
Discontisos „ — 


— — —— — 
8 Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 20. September 1834. 
Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: 
Weizen 1 Kthlr. 18 Sgr. 6 Pf. — 1 Athlr. 10 Sgr. 9 Pf. — 1 Rh 3 Sgr. = Pf. 
Roggen 1 Abe 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — : Rthlr. 29 Sgr. 6 Pf. 
Gerſte „Kthlr. 26 Sgr. Pf. — = thlr. 25 Sgr. = Pf. — ⸗Kthlr. 24 Sgr. = Pl. 
Rthlr. 23 Sgr. Pf. — — Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


Hafer 5 


„Rthlr. 21 Sgr. 9 Pf. f 
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Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben, a 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


